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Lieber Leser,

als Erstes möchte ich mich bei Ihnen für das Vertrauen bedanken, dass Sie mir mit dem Kauf dieses Buches entgegenbringen.

Investieren in Sachwerte wird in Zeiten der aktuellen Niedrigzinspolitik und Geldschwemme der Notenbanken für jeden eine Pflichtaufgabe, der sein Vermögen schützen oder ausbauen will.

Denn, wenn die Banken Strafzinsen von den Anlegern verlangen, weil diese etwas mehr Vermögen als der Durchschnittsbürger haben (bei einigen Banken fangen die Strafzinsen schon ab einem Barvermögen von 50.000 Euro an), dann wird es Zeit, sich nach Alternativen umzusehen.

Und wenn es keine Renditen mehr in klassischen Geldanlagen gibt, dann kommen nur noch Sachwerte in Betracht.

Auch für die Altersvorsorge wird das Investment in Sachwerte immer wichtiger, um überhaupt eine Rendite erzielen zu können, die einen finanziell sorgenfreien Lebensabend beschert. Wer aktuell immer noch sein Geld auf Sparbüchern liegen hat, oder in Lebens- und Rentenversicherungen einzahlt, wird in den nächsten Jahren sehr wahrscheinlich die schmerzhafte Erfahrung machen, wie die Inflation den Wert seiner Ersparnisse immer weiter sinken lassen wird.

Durch die steigende Geldmenge, verursacht durch die Notenbanken weltweit, wird dieses Geld später auch die Realwirtschaft erreichen und die Inflation ankurbeln. Der Kaufkraftverlust wird in Zukunft meines Erachtens viel höher sein als in den letzten 20 Jahren.

Die Alternative zu der Geldanlage in Geldwerte ist das Investment in Sachwerte. Doch was gehört alles zu den Sachwerten und wie kann man in diese intelligent investieren? All das möchte ich Ihnen in diesem Buch aufzeigen und zudem, welche Möglichkeiten Sie haben, selbst wenn Sie heute noch nicht mit dem Investment in Sachwerten in Berührung gekommen sind.

Dieser Ratgeber betrachtet die verschiedenen Anlagemöglichkeiten, die es gibt und wird Ihnen behilflich sein, die für Sie richtige Strategie zu finden. Es werden die unterschiedlichsten Assets wie Aktien, Immobilien, ETFs, Edelmetalle & exotische Sachwerte aber auch Bitcoin und andere Kryptowährungen genauer erläutert.

Das mag kompliziert klingen, aber „Intelligent Investieren in Sachwerte“ ist auch etwas komplexer, jedoch ich habe mir zur Aufgabe gemacht, das Thema für den Leser interessant und unterhaltsam zu schreiben.


Einleitung

Finanzmärkte sind nicht leicht zu verstehen. Ein komplexes Labyrinth von Optionen verunsichert viele Anleger und Sparer gegenüber Finanzplätzen, an denen sie ihr Geld gewinnbringend anlegen können. Dies gilt im Besonderen, wenn sie sich die Mühe machen, es irgendwo anders als bei ihrer Hausbank anzulegen. Dies gilt insbesondere für unerfahrene Anleger.

Erste Schritte sind hier, Ihnen zu helfen, effektiver mit Ihrem Geld zu arbeiten, unabhängig von Ihrer Erfahrung. Dieser Ratgeber führt Sie durch die Grundlagen der Anlage in Aktien, Anleihen, Investmentfonds, börsengehandelte Fonds und in die exotischeren Bereiche von REITs, ETF´s, Sachwerten und anderen hoch entwickelten Instrumenten, an denen Sie möglicherweise interessiert sind.

Wenn es um das Investieren geht, ist das Kaufen oft wichtiger als das Verkaufen. Investieren kann ohne die richtige Strategie riskant sein- das liegt in der Natur der Märkte. Sie können dieses Risiko nicht beseitigen, aber Sie können ein proaktiver Investor sein, der fundierte Entscheidungen trifft. Intelligentes Kaufen bietet Ihnen einen Sicherheitsspielraum, ein Polster für den Fall, dass Ereignisse sich einmal gegen Sie wenden.

In diesem Ratgeber erfahren Sie, worauf Sie achten müssen, wenn Sie nach verschiedenen Investitionen suchen. Ich zeige Ihnen, wie Sie richtig einkaufen, Risiken minimieren und die Chancen maximieren, dass Sie Ihre Gewinn- und Sparziele erreichen.

Ich sage Ihnen nicht, was Sie kaufen sollen. Das Internet bietet zahlreiche Ressourcen, um Ihnen dort zu helfen. Ich biete wertvolle Tipps für die Möglichkeiten, die es gibt, sodass Sie die Freiheit haben, Ihrer eigenen Anlagestrategie zu folgen - Ihre Beziehung zum Geld müssen Sie selbst erkennen – es ist eine Beziehung, die sich im Laufe der Zeit ändern und die wachsen kann.

Finden Sie einen Ansatz, der Ihre Denkweise widerspiegelt. Die meisten Investoren folgen am Ende nicht wirklich der Strategie von irgendjemandem und wählen nur Ideen aus einer Vielzahl von Quellen aus. Um herauszufinden, ob die von Ihnen dann gewählte Strategie funktioniert hat, werden Sie wahrscheinlich fünf, wenn nicht sogar zehn Jahre benötigen, um die Ergebnisse bewerten zu können.


Geldanlage in der Niedrigzinsphase

„Wenn die Zinssätze weiterhin auf dem Minuszinsniveau bleiben, ist es wichtig, dass Sie Ihre Kreditaufnahme, Ihr Sparen und Ihre Investition anpassen.“

Die Zinssätze sind in den letzten zehn Jahren fast ausschließlich immer weiter gesunken und befinden sich auf dem niedrigsten Niveau, seitdem es die moderne Geldpolitik der Zentralbanken gibt. Dennoch scheinen der Niedrigzinstrend durch die aktueller Coronakrise und die dadurch wirtschaftlichen Verwerfungen noch eine ganze Weile anzuhalten.

Die EZB senkte gerade die kurzfristigen Zinssätze angesichts der Anzeichen einer weiteren starken wirtschaftlichen Abkühlung. Folglich ist es für jeden, der sich Gedanken um seine Geldanlage macht, eine Pflicht, sich ausführlich damit zu beschäftigen, welche Auswirkungen und Möglichkeiten niedrige Zinssätze haben und wie diese zu nutzen und zu bewerten sind, wenn es um Kreditaufnahme, Sparen und Investieren geht.

Kredite: Übertreiben Sie es nicht

Die Zinsensätze haben teilweise für Immobilienkredite ein Niveau von unter einem Prozent erreicht, bei Verbraucherdarlehen für Konsumgüter geben die Banken Kredite mit etwas mehr als 2 Prozent. Das ist für viele verlockend sich mehr Geld zu leihen, um alle möglichen Dinge zu kaufen - Häuser, Fahrzeuge, Haushaltsgeräte oder was auch immer. Finanzberater raten hier zur Vorsicht.

Wenn Sie Kredite aufnehmen müssen, ist darauf zu achten, dass Ihre Voraussetzungen sich nicht (negativ) verändern. Lange Amortisationszeiten können ein Zeichen dafür sein, dass Sie sich den Artikel eigentlich nicht leisten können. Außerdem würden Sie viele Jahre lang Zahlungen für Verbrauchswerte wie Autos oder sonstige Güter leisten, die erfahrungsgemäß in dieser Zeit einen erheblichen Wertverlust erleiden.

Niedrige Zinssätze bieten die Möglichkeit, bestehende Schulden zu refinanzieren und sogar zur Tilgung teurerer Kredite zu verwenden.

Sparen oder zu risikoreicheren Optionen wechseln?

Treue Sparer wurden in den vergangenen Jahren durch immer niedrigere Zinssätze rigoros von Banken und Kreditinstituten ignoriert. Sie werden auch in naher Zukunft keine große Unterstützung in Form höherer Erträge/Zinsen erhalten. Tatsächlich sind auch die Renditen von Einlagenzertifikaten, Geldmarktfonds und anderen kurzfristigen Instrumenten nach der jüngsten Zinssenkung der EZB gesunken.

Um höhere Renditen zu erzielen, müssen Sie möglicherweise Investitionen tätigen, die zumindest ein gewisses Hauptrisiko bergen. Je länger die Laufzeit einer Anleihe ist, desto wahrscheinlicher wird es, dass die Preise sinken, wenn die Zins-sätze ansteigen. Umgekehrt werden längerfristige Anleihen einen höheren Kapitalzuwachs erfahren, wenn die Zinsen weiter fallen.

Wenn Sie vor einigen Jahren noch bei höheren Summen und längeren Laufzeiten für Geldanlagen Renditen von 2-3% erreichen konnten, so ist diese Möglichkeit der rentablen Geldanlage heute quasi weggefallen. Sollten Sie über eine größere Summe in Geldanlagen wie dem Sparbuch, Sparbriefen oder andere verzinste Anleihen angelegt haben, ist jetzt der späteste Zeitpunkt, Ihre Geldanlage zu überdenken und ein Investment in Aktien, Aktienfonds, Immobilien oder anderen Sachwerten in Betracht zu ziehen. Sicher, Sie sind mit volatilen Preisen konfrontiert, aber Hunderte von Aktien erzielen jetzt eine Rendite von 2% oder mehr und Dutzende im Bereich von 4 bis 5% oder noch mehr.

Dies bedeutet, dass diese Dividenden die Zinsen für viele Arten von Anleihen übersteigen, einschließlich Bundesanleihen und kommunaler Emissionen, die von Städten, Landkreisen und staatlichen Stellen verkauft werden.

Konservative Aktienbestände wie dividendenausschüttende Unternehmen sind eine logische Erweiterung der Risikoskala, die mit Einlagenkonten und Geldmarktfonds beginnt und sich auf kurzfristige Anleihen und dann auf solche mit längerer Laufzeit erstreckt.

Geld, das auf Girokonten, Geldmarktfonds und anderen hochkonservativen Instrumenten gehalten wird, verdient am wenigsten, bzw. Ihr Vermögen wird in diesen Assets immer weniger wert sein.

Dividenden: Rote Fahnen für Ermäßigungen

Wenn Sie sich für Aktien entscheiden, die eine ungewöhnlich hohe Dividendenrendite ausweisen. dann könnte dies darauf hinweisen, dass ein Unternehmen in Zukunft diese eventuell kürzt, oder die Rendite aus Bestandsvermögen bezahlt und nicht aus den erwirtschafteten Gewinnen des aktuellen Geschäftsjahres.

Viele Anleger konzentrieren sich vorzugsweise auf die Ausschüttungsquote oder die Höhe der jährlichen Dividendenzahlungen im Verhältnis zum Jahresgewinn. Ausschüttungsquoten über 100%, bei denen ein Unternehmen mehr für Dividenden ausgibt, als das Nettoergebnis erwirtschaftet hat, stellt eine nicht nachhaltige Situation dar. Selbst Quoten über 70% können ein Anzeichen zur Besorgnis sein.

Eine bemerkenswerte Ausnahme bilden REITs oder Real Estate Investment Trusts, die in der Regel fast ihren gesamten Cashflow auszahlen, um sich für einen ungewöhnlichen Vorteil zu qualifizieren, denn ihr Einkommen unterliegt nicht der Körperschaftsteuer. Kein Wunder, dass diese Geldanlagen tendenziell hohe Renditen aufweisen.

Geldpolitik der Zentralbanken und die Auswirkungen auf unser Erspartes

Geldpolitik ist eine Wirtschaftspolitik, die die Größe und Wachstumsrate der Geldmenge in einer Volkswirtschaft steuert. Es ist ein leistungsfähiges Instrument zur Regulierung makroökonomischer Variablen wie Inflation und Arbeitslosigkeit.

Diese Richtlinien werden durch verschiedene Instrumente umgesetzt, einschließlich der Anpassung der Zinssätze, des Kaufs oder Verkaufs von Staatspapieren und der Änderung des Geldumlaufs in der Wirtschaft. Die Zentralbank oder eine ähnliche Regulierungsorganisation ist für die Formulierung dieser Richtlinien verantwortlich.

Der Prozess, durch den geldpolitische Entscheidungen die Wirtschaft im Allgemeinen und das Preisniveau im Besonderen beeinflussen, wird als Transmissionsmechanismus (geldpolitischer Übertragungsmechanismus) bezeichnet und ist eine Ursache-Wirkung-Verbindung zwischen geldpolitischen Entscheidungen und Preisniveau.

Die wichtige Rolle der Zentralbank beruht auf der Tatsache, dass sie der einzige Emittent von Banknoten und der einzige Lieferant von Bankreserven ist.

Der Mechanismus beginnt damit, dass die Zentralbank die Liquidität verteilt und die kurzfristigen Zinssätze steuert. Die Kette würde schematisch wie folgt fortgesetzt:

Auswirkungen auf die Erwartungen:

Die Änderung der offiziellen Zinssätze beeinflusst auch die Erwartungen hinsichtlich der künftigen Geldpolitik und wirkt sich auf die längerfristigen Zinssätze und die Inflation aus.

Auswirkungen auf den Preis von finanziellen Vermögenswerten:

Änderungen in der Geldpolitik und in den Erwartungen hinsichtlich ihrer zukünftigen Entwicklung wirken sich auf die Preise und Leistungen von Finanzanlagen (z. B. Aktien, Staatsschulden, Privatschulden usw.) aus.

Diese Preisänderungen bei finanziellen Vermögenswerten wirken sich wiederum auf Spar-, Ausgaben- und Investitionsentscheidungen von Haushalten und Unternehmen und letztendlich auf die Nachfrage nach Waren und Dienstleistungen aus.

Beeinflussung der Spar- und Investitionsentscheidungen der Wirtschaftsakteure:

Änderungen der Zinssätze beeinflussen die Spar- und Investitionsentscheidungen von Verbrauchern und Unternehmen. Niedrige Zinssätze begünstigen daher einerseits den Konsum, da andererseits die Ertragsrendite und die Investitionsrendite sinken, weil die Kapitalrendite zwangsläufig höher ist als die Investitionskosten.

Auswirkungen auf die Kreditversorgung:

Kreditkosten und Verfügbarkeit sind zwei wichtige Faktoren, die die Unternehmensinvestitionen, die Konsumausgaben der privaten Haushalte und damit die allgemeinen Nachfragebedingungen beeinflussen. Infolgedessen können Änderungen der Verfügbarkeit von Krediten und ihrer Kosten aufgrund von Änderungen der Geldpolitik ein wichtiges Mittel zur Übermittlung sein.

Auswirkungen auf die Wechselkurse:

Änderungen der Zinssätze können den Wechselkurs durch internationale Kapitalflüsse beeinflussen und zu einer Aufwertung oder Abwertung der Währung führen.

Das Ausmaß der Auswirkungen hängt davon ab, wie offen die Wirtschaft für den internationalen Handel ist, da sich Wechselkursentwicklungen über ihre Auswirkungen auf den Preis importierter Waren und die Wettbewerbsfähigkeit von im Inland hergestellten Waren auswirken, die sich wiederum auf den Preis von Endprodukten auswirken können.

Auswirkungen auf die Lohn- und Preisgestaltung:

Wenn die Geldpolitik ihr primäres Ziel der Preisstabilität erreicht, bleiben die Inflationserwartungen niedrig und die Lohn- und Preisfestsetzung wird folgen.

Es darf auch nicht vergessen werden, dass Veränderungen in der Nachfrage zu Spannungen auf den Arbeits- und Gütermärkten führen können, was sich wiederum auf die Lohn- und Preisgestaltung auswirken kann.

Aufgrund der oben genannten Kette dauert es in der Regel sehr lange, bis geldpolitische Maßnahmen die Preisentwicklung beeinflussen. Das Ausmaß und die Intensität mehrerer Effekte können je nach Wirtschaftslage variieren, was es schwierig macht, die genauen Auswirkungen abzuschätzen.

Darüber hinaus wird die wirtschaftliche Entwicklung kontinuierlich durch Veränderungen aus einer Vielzahl von Quellen beeinflusst, wie z. B. Änderungen der Öl- oder anderer Rohstoffpreise, Entwicklungen in der Weltwirtschaft oder in der Finanzpolitik, die das Preisverhalten beeinflussen können.

Die Zentralbanken verwenden daher häufig einfache Regeln, um ihre Maßnahmen zu steuern oder zu überprüfen. Eine solche Regel basiert auf der Tatsache, dass Inflation mittel- bis langfristig immer ein monetäres Phänomen ist. Dies bedeutet, dass ein übermäßiges Geldmengenwachstum eine Inflation erzeugt, da es die Nachfrage nach Waren und damit auch den Preis erhöht und gleichzeitig die zukünftigen Preiserwartungen beeinflusst. Ebenso kann ein unzureichendes Geldmengenwachstum zu einer Deflation führen.

Die Überwachung von Geldmengenaggregaten ist daher gerechtfertigt, da sie nützliche Informationen für die Geldpolitik bietet und durch ihre Entwicklung dazu dient, zu bewerten, ob Inflationstrends vorliegen.



Was ist Inflation





„
Inflation ist die Hölle der Gläubiger und das Paradies der Schuldner.“






– André Kostolany




Wir alle haben den Begriff Inflation schon oft in unserem Leben gehört und verbinden damit die Verteuerung der Waren und Dienstleistungen und somit die Abwertung unseres Geldes. Die Inflation ist der prozentuale Preisanstieg, der über einen bestimmten Zeitraum gemessen wird. Beispielsweise kann die Inflation auf Jahresbasis, vierteljährlich sowie monatlich berechnet werden.

Bei der Berechnung der Inflation werden verschiedene Indizes berücksichtigt. Zum Beispiel gibt es den Großhandelspreisindex, der den Preisanstieg von Waren misst, die beim Großhändler verkauft werden. Dies bedeutet, dass die Preise, die die Verbraucher zahlen, nicht Teil dieser Berechnung sind. Um dies zu umgehen, gibt es den Verbraucherpreisindex, der den Preisanstieg misst, den die Verbraucher für die Waren und Dienstleistungen zahlen. Daneben gibt es auch den Arbeitskosten Index, der den Preisanstieg misst, den der typische Verbraucher zahlt. Schließlich gibt es die Lebensmittelinflation, die den Anstieg der Lebensmittelpreise eines Korbs häufig konsumierter Lebensmittel misst. Der Grund für so viele Indizes ist, dass Preiserhöhungen bei bestimmten Waren aber nicht bei anderen auftreten können. Darüber hinaus ist der Anstieg des Inflation-Warenkorbs, aus dem sich die Indizes zusammensetzen, unterschiedlich, da man Äpfel und Orangen nicht miteinander vergleichen kann und daher zwischen den gemessenen Waren unterschieden wird.

Inflation und welche Auswirkung sie auf jeden hat

Die Inflation wirkt sich auf jeden Einzelnen von uns aus. Denn durch die Geldentwertung können wir über die Jahre weniger Geld ausgeben bzw. sparen, wenn wir nicht eine Einkommenserhöhung erhalten würden oder unsere Einkünfte anderweitig erhöhen. Wenn beispielsweise das monatliche Gehalt 1.000 Einheiten einer beliebigen Währung (EURO o.ä.) beträgt und die Inflation bei 10% liegt, bedeutet dies, dass die Gehaltserhöhung jährlich mehr als 10% betragen muss, um die Waren und Dienstleistungen, die wir erwerben und in Anspruch nehmen, in gleicher Qualität und Quantität zu erhalten. Mit anderen Worten: wenn man € 4.000 für monatliche Kosten ausgäbe, würde eine Inflation von 10% bedeuten, dass die monatlichen Ausgaben im nächsten Jahr € 4.400 betrügen. Dies könnte für viele Arbeitnehmer ein existenzbedrohender Umstand sein, da meistens die Löhne und Gehälter zeitverzögert angeglichen werden. Selbstständige dagegen können ihre Preise kurzfristig erhöhen und schneller auf eine steigende Inflation reagieren.

Inflation und ihre Auswirkungen auf Unternehmen und Volkswirtschaften

Die Inflation wirkt sich selbstverständlich auch auf Unternehmen und die gesamte Volkswirtschaft aus, und dies liegt daran, dass die Wachstumsraten höher sein müssen als die Inflation, wenn die Nettoeinsparungen oder Nettoinvestitionen wachsen müssen. Mit anderen Worten, Wachstumsraten unterhalb des Inflationsniveaus bedeuten, dass die Industrie im nächsten Jahr weniger Geld für Dividenden, Investitionen und Wachstum zur Verfügung hat und die Gesamtwirtschaft schrumpft. Dies ist der Grund, warum die Zentralbanken der Länder häufig eine Geldpolitik anwenden, die in erster Linie auf die Kontrolle der Inflation abzielt. Eine mögliche Art und Weise, wie die Zentralbanken die Inflation anstreben, besteht darin, die Zinssätze hoch zu halten. Das heißt, dass ein Zinssatz von 11% bei einer Inflation von 10% bedeutet, dass die Werte des Ersparten steigen, anstatt abzunehmen. In den letzten Jahren lag die Inflation bei sehr niedrigen 1,9 %. Die Zinsen lagen noch niedriger, da die europäische Wirtschaft in den südlichen Ländern schon seit Jahren sehr schwach ist und die Staaten hoch verschuldet sind.

Indem die Zinssätze hochgehalten werden, stellen die Zentralbanken außerdem sicher, dass nicht zu viel Geld das System überschwemmt, indem sie die Anreize für Einzelpersonen aufheben, mehr Kredite aufzunehmen. Wenn die Zins-sätze hoch sind, führt dies häufig dazu, dass Unternehmen das Geld in den Banken belassen, anstatt in neue Projekte zu investieren. Dies bedeutet, dass die überschüssige Liquidität im System abgelassen wird.

Genau aus diesem Grund haben jetzt die Zentralbanken die Gelddruckmaschinen angeworfen, die Regierungen weltweit Konjunkturprogramme in Höhen auferlegt, die es noch nie zuvor gab und die Minuszinsen eingeführt. Das wird mittelfristig dazu führen, dass die Inflation ansteigen wird und das Geld der Sparer immer weniger wert sein wird. Im Umkehrschluss können die Regierungen ihre Schulden besser und einfacher tilgen, weil eine Milliarde Euro Schulden bei einer Inflation von 4 Prozent in 15 Jahren nur noch den Kaufwert von 555 Millionen Euro hat. Wenn wir uns aber anschauen, was passiert, wenn es über einen Zeitraum von zehn Jahren zu einer Inflationsrate von 8 Prozent kommt, dann hat die eine Milliarde nur noch die Kaufkraft von 315 Millionen Euro.

Die Lehrbuchdefinition der Inflation ist, dass sie verursacht wird, wenn für mehr Geld die gleichen Waren gekauft werden können. Es besteht eine größere Nachfrage nach dem gleichen Warenangebot, was zu einem Preisanstieg führt.

Was ist Deflation

Die Gründe für die Problematik der Deflation sind möglicherweise nicht offensichtlich. Warum sollte sich jemand über sinkende Preise beschweren? Es ist jedoch wichtig zu bedenken, dass ein allgemeiner Preisverfall im Laufe der Zeit die Wirtschaft ernsthaft schwächen wird.

Letztendlich kann eine Deflation zu Insolvenzen, steigenden Arbeitslosenquoten und sinkenden Löhnen führen. Mit mehr Arbeitslosigkeit und weniger frei verfügbarem Einkommen kämpfen die Menschen heute darum, sich über Wasser zu halten und ihre Rechnungen pünktlich zu bezahlen. Die Verschuldung wird für Kreditnehmer zu einer noch größeren Belastung, und die Käufer halten sich möglicherweise mit Spontankäufen zurück, in der Hoffnung, dass die Preise in der Zukunft weiter fallen werden. Damit wird der Abschwung von der Deflation genährt und andersherum. Der Sog der wirtschaftlichen Abwärtsspirale ist dann schwer wieder in den Griff zu bekommen.

Der Versuch, ein Land aus einem deflationären Loch zu heben, kann ziemlich schwierig sein. Niedrige Preise, die zu geringer Nachfrage, niedrigen Löhnen und niedrigen Gewinnen führen, können wie ein Zyklus erscheinen, der niemals enden wird. Es sollte Sie nicht überraschen zu erfahren, dass Deflationsperioden häufig von Rezessionen und Depressionen wie der Weltwirtschaftskrise der 1930er Jahre begleitet werden.

Deflation und der Verbraucherpreisindex

Der Verbraucherpreisindex (VPI) bietet eine Möglichkeit, die Inflation in der Bundesrepublik Deutschland zu verfolgen. Er beobachtet die Preisbewegungen von Transport und Lebensmitteln bis hin zu Bildung. Wir können feststellen, dass es zu einer Deflation kommt, wenn die Preise im Index über einen längeren Zeitraum hinweg allgemein gesunken sind.

Leider ist der VPI nicht sehr genau. Es werden nicht alle Waren und Dienstleistungen berücksichtigt. Bestimmte Elemente, die bei der Deflation eine Rolle spielen, wie Aktien- und Anleihekurse, werden nicht in den Index aufgenommen. Infolgedessen kann die Regierung manchmal Anzeichen einer bevorstehenden Deflation von Vermögenswerten übersehen.

Die Zentralbank verhindert die Deflation, indem sie die Geldmenge erhöht und mehr Geld in die Wirtschaft pumpt. Sie senkt die Zinssätze und kauft staatlich abgesicherte Wertpapiere. Diese Schritte können die Ausgaben fördern und beschleunigen.

Einer Regierung ist es ebenso möglich, die Ausgaben zu erhöhen oder Steuern zu senken, wenn ein Land bereits in eine Deflationsspirale geraten ist. Dies wird jedoch die Staatseinnahmen reduzieren, die in wirtschaftlich schwierigen Zeiten benötigt werden.

Wenn eine Regierung die Inflation nicht korrekt überwacht, kann es zu einer Stagnation der Wirtschaft kommen, die aufzeigt, wann bei anhaltender Arbeitslosigkeit und stagnierender Nachfrage in der Wirtschaft eine Deflation auftritt.

In der Regel sinken bei einer Deflation auch die Preise aller Anlageklassen wie Aktien, Immobilien und Edelmetallen.

Japans Deflationsproblem

Ein klassisches Beispiel für die negativen Auswirkungen der Deflation ist die Krise, die Japan in den 1990er und 2000er Jahren durchgemacht hat. Dies war auf das Platzen der Vermögensblase in den 1980er Jahren zurückzuführen, was zu einem Rückgang der Aktienkurse, Immobilien und des BIP (Bruttoinlandsprodukt)-Wachstums führte. Banken verloren Geld, und die schlechten Kredite, die sie finanziert hatten, verschlimmerten die Situation.

In den meisten Sektoren fielen die Preise. Das Zentralbankensystem des Landes senkte die Zinssätze auf Null und hielt sie dann nahe Null, in der Hoffnung, die Wirtschaft wieder in Schwung zu bringen. Japan erholte sich langsam und zeigte bis 2006 Anzeichen einer echten Erholung. Japan befasst sich jedoch immer noch mit Deflation.

Das Fazit

Mehr als die Inflation kann eine unkontrollierte Deflation eine Wirtschaft lahmlegen. Preissenkungen schaden Unternehmen und Investoren, da die Gewinne nachlassen und Unternehmen gezwungen sind, ihre Geschäfte zu schließen. Arbeiter und Verbraucher spüren schließlich das Gewicht der Deflation, wenn sie Arbeitsplätze verlieren, weniger verdienen und weniger ausgeben und davon ausgehen, dass sich die schlechten wirtschaftlichen Bedingungen fortsetzen.

Als Einzelperson können Sie nicht viel tun, um eine Deflation zu vermeiden. Sie können jedoch daran arbeiten, zu sparen, einen Notfallfonds aufzubauen und Schulden abzubezahlen, falls eine Deflation Realität wird.

Was sind Anlagen in Geldwerte

Anlagen in Geldwerte basieren immer auf einer Papiergeldwährung. Das bedeutet, man vertraut darauf, dass die erzielte Rendite höher ist als der Wertverlust der Währung durch die Inflation. Bei einer Anlage in Geldwerte verleiht ein Anleger sein Geld an ein Unternehmen wie Banken, Versicherungen oder an den Staat. Hierfür erhält der Anleger eine Police, auf der der angelegte Wert sowie die Zinsen festgehalten sind.

Geldwerte Anlagen sind zum Beispiel:


	
Bargeld



	
Girokonto



	
Festgeld



	
Tagesgeld



	
Bausparen



	
Lebensversicherung



	
Riester-Rente



	
Anleihen



	
Sparverträge (z.B. VWL)



	
Finanzinstrumente (Futures, Hebelprodukte, teilweise ETFs, ...)





In den letzten Jahren reduzierte sich das Vermögen der Geldanleger in Geldwerte zum größten Teil durch Inflation und stagnierende Zinsen.

Auch wenn Geldanlagen sehr oft als risikoarm bezeichnet werden, so unterliegen sie zum größten Teil auch der Gefahr eines Totalausfalles. Sei es durch einen Sanierungs- und Abwicklungsfall der Bank, (ich erinnere hier an die Lehmann Pleite 2008) einer Währungsreform oder der Vermögensabgabe. Auch wenn in Deutschland immer versichert wird, dass die angelegten Gelder bei den Banken durch den Bankensicherungsfond abgesichert sind, so kann meiner Meinung nach keiner darauf vertrauen, falls es wieder zu einem Bankencrash kommen sollte, dass alle Gelder gesichert sind.

Wie wirkt sich die Inflation auf die Anlagen in Geldwerte aus

Im Laufe der Zeit kann die Inflation den Wert Ihre Ersparnisse verringern, da die Preise in der Regel in der Zukunft steigen. Dies macht sich vor allem bei Bargeld bemerkbar. Wenn Sie 10.000 Euro unter Ihrem Bett behalten, hat dieses Geld in 20 Jahren bei einer moderaten Inflation von 2,5% nur noch die Kaufkraft von gerade einmal 6.100 Euro. Während Sie vom Betrag her kein Geld verloren haben, haben Sie am Ende ein um fast 40 % geringeres Vermögen, weil die Inflation Ihre Kaufkraft verschlingt.

Wenn Sie Ihr Geld bei Ihrer Hausbank anlegen, können Sie Zinsen verdienen, die einige der Auswirkungen der Inflation ausgleichen könnten. Wenn die Inflation hoch ist, zahlen Banken normalerweise höhere Zinssätze. Aber auch hier wachsen Ihre Ersparnisse höchstwahrscheinlich nicht schnell genug, um den Inflationsverlust vollständig auszugleichen.

„Gerade in den letzten Jahren haben alle Sparer, die ihr Geld in Geldwert angelegt haben, ein Minusgeschäft gemacht, da die Sparzinsen niedriger waren als die Inflation“

Anlagen in Geldwerte sind heutzutage mit starken Risiken und damit einhergehendem Verlust der gesamten Investition verbunden.

Der reale Wert des Geldwertes wird durch die jährliche Inflation vermindert resp. beeinflusst. Genau genommen bedeutet dies, wenn Sie beispielsweise über 10.000 Euro auf Ihrem Konto verfügen können, so ist es Ihnen möglich, im Januar 2020 mehr Waren damit zu kaufen als ein Jahr später (Januar 2021).

Unsere Geschichte hat uns nicht zuletzt anhand der vergangenen Währungsreformen aufgezeigt, dass Anlagen in Geldwerte ihren Wert nur allzu schnell verlieren können. Aus diesem Grund sind Geldwerte primär für kurzzeitige Anlagen z. B. als Rücklage für einen sogenannten Notgroschen hilfreich und sinnvoll. So kann eine Autoreparatur, ein defektes Haushaltsgerät oder eine kostenintensive Krankheit gesichert werden. Sparbücher oder Tagesgeldkonten eigenen sich hierzu prima. Meiner Meinung nach sollten hier aber nur maximal 3-6 Monatsgehälter als Notgroschen herhalten.

Was sind Anlagen in Sachwerte

Der Sachwert ist ein von den Schwankungen des Geldwertes unabhängiges Gut. Dem Sachwert wird eine besondere Bedeutung bei der Bewertung von beweglichen Sachen oder auch Grundstücken zugeschrieben.

Immobilien

Um Geld vor der Inflation zu schützen, gelten auch heute noch Immobilien als favorisierte Möglichkeit der Altersvorsorge. Eine geschickte Auswahl der Immobilie (und Lage) gilt als krisensicher und verspricht langfristig einen zu erwartenden Wertzuwachs. Besitz von Immobilien steht für große Kreditwürdigkeit.

Bei Immobilien als Geldanlage hat der Anleger den Vorteil, dass er Fremdkapital zum Erwerb nutzen kann. Hierdurch ergibt sich ein Hebeleffekt, der nicht zu unterschätzen ist. Dazu ein kleines Beispiel:

Wenn Sie eine Eigentumswohnung kaufen, die 100.000 Euro kostet und die eine monatliche Miete von 500 Euro erwirtschaftet, so haben Sie eine Rendite von 6 Prozent. (500 Euro x 12 Monate = 6.000 Euro Jahresmiete). Wenn Sie anstatt der 100.000 Euro nur 20.000 Euro Eigenkapital verwenden und die restlichen 80.000 Euro finanzieren, können Sie auf eine Eigenkapitalrendite von 14 Prozent kommen.

Bei der Finanzierung von 80.000 Euro gehen wir von einem Zinssatz von 2 Prozent aus und einer Tilgung von 2 Prozent Das bedeutet, dass Sie für die 80.000 Euro monatlich 267 Euro bzw. 3.200 Euro jährlich für Zins und Tilgung an die Bank bezahlen. Sie haben dann einen jährlichen Überschuss von 2.800 Euro. Bei einem Kapitaleinsatz von 20.000 Euro sind 2.800 Euro eine Rendite von 14 Prozent.

Diese Rechnung ist sehr einfach dargestellt und es müssen selbstverständlich auch noch die Betriebskosten berücksichtigt werden. Aber ich wollte Ihnen kurz einmal aufzeigen, welchen Vorteil Immobilien zu vielen anderen Anlageklassen haben, da man hier mit Fremdkapital arbeiten kann. Wenn Sie mehr darüber erfahren möchten, dann empfehle ich Ihnen mein Buch Vermögensaufbau mit Immobilien ohne Eigenkapital.


Der Nachteil bei Immobilien ist, dass sie selten kurzfristig wieder zu verkaufen sind, wenn man schnell liquide Mittel benötigt. Eine Immobilie zu veräußern, dauert selbst im optimalen Fall mehrere Wochen, da Grundbuchämter und Banken immer eine gewisse Bearbeitungszeit benötigen.

Edelmetalle

Gold und Silber sind in ihrem Wert weitestgehend stabil und eignen sich bestens als Geldanlage und „Versicherung“.

Historisch gesehen dienten Edelmetalle in Kriegen, Inflationen und politischen Unruhen als Übergangswährung. Zudem wurde und wird in Teilen der Welt auch heute noch Edelmetall beim Schwarzmarkthandel als Zahlungsmittel angewendet. Eine Abgeltungssteuer ist beim Kauf oder Verkauf von Edelmetallen gewöhnlich nicht abzuführen, so dass Kursgewinne vollumfänglich mitgenommen werden können, zumindest wenn man die Edelmetalle länger als ein Jahr in seinem Besitz hatte. Durch eine zunehmende Nachfrage gerade in den Schwellenländern ist zukünftig weiterhin von einer Kurssteigerung auszugehen. Bei der Anlage in Edelmetalle entfallen Mieten, Dividenden und Zinszahlungen; profitieren können Anleger ausschließlich von Kurssteigerungen.

Aufgrund ihrer hohen Flexibilität können Gold und Silber schnell und unproblematisch veräußert werden. Sofern Sie Ihre Edelmetalle selbst (ein-)lagern möchten, benötigen Sie einen geeigneten Raum, Safe oder ein Schließfach, um Ihre Werte vor Diebstahl und weiteren Fremdeinflüssen zu schützen. Achten Sie beim Ankauf auf die Kaufwährung, die u.U. Schwankungen unterliegen kann.

Bedenken Sie beim Ankauf von Edelmetallen ebenfalls die ethische Herkunft.

Aktien

Aktien zählen ebenfalls als Sachwert. Der Erwerb einer Aktie ist der Kauf eines Anteils an einem Unternehmen. Aktien haben nicht die potenten Eigenschaften wie Sachwerte und unterliegen oft starken Kursschwankungen bis hin zum Totalverlust. Eine Aktienanlage im Einzeltitel ist äußerst riskant.

Positiv wiederum ist, dass die meisten Aktien langfristig gesehen eine konstante Rendite aufweisen und mögliche Dividendenzahlung ausstehen. Aktienanlagen werden oft von der breiten Masse als vergleichsweise riskant angesehen, was meiner Meinung nach aber nicht so ist.

Je länger der Anlagezeitraum in Aktien ist, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass eine gute bis sehr gute Rendite erwirtschaftet wird. Wer kurzfristige Gewinne erzielen will, was am Aktienmarkt sehr gut möglich ist, der sollte sich auch des Risikos bewusst sein, dass er Verluste einfahren kann.

Sammlerstücke & exotische Investments

Privatanleger suchen immer öfter die Investition in Sammlerstücke, als Spekulationsobjekte oder auch zur Absicherung gegen Krisen oder Inflation. Zu berücksichtigen ist hier in jedem Fall, dass ein Sammlerstück keinen realen Wert darstellt und sich daraus erwachsend jederzeit ohne besondere Gründe der Wert verändern kann. Den „wahren Wert“ ist wohl niemand imstande zu benennen.

Finanzexperten empfehlen Privatanlegern in der Regel nicht, in Sammlerstücke zu investieren. Interessante Renditechancen könnten sich hier durchaus ergeben. In den seltensten Fällen lohnt es sich jedoch, da die Anlage hochspekulativ ist. Es ist eher eine Liebhaberei und Ihr Geld ist in diesen Fällen nicht sicher angelegt.

In Krisenzeiten Sammlerstücke zu veräußern, ist aufgrund der sogenannten Krisenresistenz nicht oder nur unter hohem Kursverlust möglich.

Risiken und Nachteile von Sachwerten


Wertschwankungen:
 Aufgrund einer sehr großen Volatilität können Sachwerte (obwohl nach ihrer Einteilung stabil) nicht vor starken Wertschwankungen geschützt sein.


Spekulationen:
 Für immer mehr Spekulanten werden viele Sachwerte immer interessanter. Das kann die Preise schwankungsanfällig machen.


Illiquidität:
 Da der Verkauf von Sachwerten in einigen Assets mit sehr großem Aufwand verbunden ist, gestaltet er sich teilweise aufwändiger, als bei Geldwerten.


Über- und Unterbewertung:
 Wertschwankungen, die je nach Marktphase an der Tagesordnung sind, können meist den tatsächlichen Wert nicht richtig widerspiegeln.


Wechselkursrisiko:
 Sachwerte können einem Wechselkursrisiko unterliegen, z. B. bei Auslandsaktien oder Rohstoffen, die in US-Dollar-Währung eingekauft wurden.


Verwaltungsaufwand:
 Sachwerte, wie z. B. Immobilien begründen regelmäßig einen hohen Verwaltungsaufwand; Immobilien in ganz besonders großem Maße.


Enteignung:
 Auch wenn man sich das noch nicht in Deutschland vorstellen kann, aber in Krisenzeiten ist auch eine Enteignung, bzw. eine nachträgliche Besteuerung von Sachwerten möglich. Die Diskussionen kommen immer mal wieder auf und werden nie gänzlich ausgeschlossen.


Hintergrundwissen:
 Sachwerte erfordern fundiertes Hintergrundwissen, dies ist essentiell! Denn ganz gleich, in was Sie investieren, Sie sollten immer genau verstehen, für was Sie Ihr Geld hergeben. Das ist bei Investitionen in Sachwerten komplexer als bei einer Geldanlage auf dem Sparbuch.

In Geld- oder Sachwerte investieren

Eine Investition in Geld- oder Sachwerte ist primär abhängig von der Marktphase. Ist die Inflationsrate hoch, empfiehlt sich aufgrund des Inflationsschutzes eine Investition in Sachwerte. Auch bei drohenden Krisen und in Krisenzeiten selbst können Sachwerte punkten. Bei wirtschaftlichen und politischen Instabilitäten, als auch in Zeiten der Krise können Anlagen in Sachwerten ein lukratives Investment sein.

Eine hohe Verzinsung von reinen Geldanlangen ist zu erwarten, wenn der Leitzins sehr hoch liegt. In dieser Situation bieten Geldwerte einen größeren Vorteil als in der momentanen Niedrigzinsphase.

Meiner Meinung nach wird es noch sehr lange dauern, bis die Zinsen für die Sparer wieder steigen werden.

Um immer schnell finanziell reagieren zu können, sollte ein gewisser Anteil in schnell verfügbaren Geldwerten angelegt sein. Der größere Teil sollte aber meiner Meinung nach in Sachwerte investiert werden, wenn man eine Rendite über der Inflationsrate erzielen möchte.

Fazit:

Sachwerte bieten einige entscheidende Vorteile im Vergleich zu Geldwerten. Insbesondere der Inflationsschutz sowie die größere Krisenresistenz stellen ein entscheidendes Kaufargument für viele interessierte Anleger dar.

Starke Nachteile bei dieser Anlageform sind die Illiquidität (Das Kapital ist kurzfristig nicht schnell verfügbar), in der Regel hohe Anschaffungskosten sowie ein in manchen Anlageklassen großer Verwaltungsaufwand. Außerdem sollte man sich zumindest bei Investitionen in Aktien oder Aktienfonds auf dem Laufenden halten, wie sich die Märkte gerade verhalten, um gegebenenfalls kurzfristig reagieren zu können.

Vorteile von Sachwerten gegenüber Geldwerten

Sachwerte sind für viele Anleger besonders attraktiv, da sie über eine Vielzahl an Stärken verfügen.


	

Geschützt vor Inflation
: Sachwerte unterliegen in der Regel keinen Verlusten durch Inflation.



	

Krisensicherheit
: Abgesehen von einer Zerstörung und dem damit einhergehenden Totalverlust können Sachwerte jegliche Krise überdauern.



	

Steigende Nachfrage
: Die Nachfrage nach Sachwerten steigt kontinuierlich, nicht zuletzt aufgrund der Märkte in Schwellenländern und der weltweiten Niedrigzinspolitik der Zentralbanken



	

Preissteigerung
: Wirtschaftsexperten gehen von einer Preissteigerung von Sachwerten aus, da sie von einem langfristigen Makrotrend, der vom Kapitalmarkt unabhängig ist, dominiert werden.



	

Kreditwürdigkeit
: Als Sicherheit bei der Kreditvergabe lassen Sie nahezu alle Sachwerte effektiv nutzen.



	

Gebrauchswert
: Sachwerte verfügen oft über einen Gebrauchswert.



	
Bei Immobilien und Aktien ergibt sich die Rendite aus Wertsteigerung und Ausschüttungen (Miete & Dividende)






Diversifizierung

„Der einzige Investor, der nicht diversifizieren sollte, ist der, der immer 100 Prozent richtig liegt.“

– Sir John Templeton

Was ist Diversifizierung

Diversifizierung ist eine Methode des Portfoliomanagements, bei der ein Anleger die Volatilität (und damit das Risiko) seines Portfolios reduziert, indem er verschiedene Anlagen hält, die nur geringe Korrelationen miteinander aufweisen.

Wie funktioniert Diversifizierung

Die Grundidee hinter der Diversifizierung besteht darin, dass die gute Performance einiger Anlagen die negative Wertentwicklung anderer Anlagen ausgleicht oder überwiegt. Nehmen wir beispielsweise an, Sie arbeiten für das Unternehmen XYZ - z.B. ein Getränke-Unternehmen - und Sie möchten 10.000 Euro investieren. Nehmen wir weiter an, Sie hätten die Möglichkeit, entweder die komplette Summe in die Aktien Ihres Arbeitgebers investieren, oder Sie könnten 50 Prozent in die Aktien Ihres Arbeitgebers und 50 Prozent in das Unternehmen ABC, eine Gesundheitsaktie, investieren.

Wenn Sie die komplettne 10.000 Euro in Aktien des Unternehmens XYZ investieren und die Aktie von 4 auf 2 Euro pro Aktie sinkt, verliert Ihr Portfolio 50 Prozent seines Wertes auf lediglich 5.000 Euro.

Nehmen wir nun an, Sie haben 5.000 Euro in Aktien des Unternehmens XYZ und 5.000 Euro in Aktien des Unternehmens ABC investiert. Die XYZ-Aktie des Unternehmens fällt dann von 4 Euro auf 2 Euro, während die ABC-Aktie des Unternehmens, die hinsichtlich der Faktoren, die den Preis beeinflussen, nur sehr wenig mit der XYZ-Aktie des Unternehmens gemein hat, von 6 Euro auf 7,50 Euro steigt. Das Ergebnis ist, dass 5.000 Euro Ihrer ursprünglichen Investition nur noch 2.500 Euro wert sind (dies ist der Teil, der in Aktien des Unternehmens XYZ investiert ist, der 50% seines Wertes verloren hat), während die anderen 5.000 Euro jetzt 6.250 Euro wert sind (dies ist der Teil, der in Unternehmen ABC investiert ist) da die Aktie um 25% stieg. In diesem Szenario reduziert sich das Portfolio von 10.000 Euro auf 8.750 Euro. Immer noch ein Verlust, aber nicht so schlimm wie der Verlust von 5.000 Euro, den Sie erlitten hätten, wenn Sie alles in Aktien der Firma XYZ investiert hätten.

Die große Wichtigkeit bei der Diversifizierung ist, dass sich die Wertpapiere im Portfolio nicht „zusammen bewegen“ sollten, um zu profitieren. Das heißt, je weniger korreliert sie sind, desto besser. Wenn Sie beispielsweise alles in sechs verschiedene Bankaktien investiert haben, können Sie davon ausgehen, dass sich die Kursschwankungen einer Bankaktie wahrscheinlich in gewissem Maße auf die anderen Bankaktien in Ihrem Portfolio auswirken. Obwohl Sie Ihr Geld auf mehrere Wertpapiere verteilt haben, sinken sehr wahrscheinlich auch die anderen Bankaktien in Ihrem Depot, wenn eine Ihrer Bankaktien schlechte Geschäftszahlen präsentiert. Wenn Sie stattdessen eine Bankaktie, eine Lebensmittelaktie und eine Gesundheitsaktie gekauft haben, investieren Sie in Aktien, die weniger miteinander korrelieren - das heißt, was sich auf die eine auswirkt, wirkt sich nicht unbedingt auf die andere aus. Diese Diversifizierung ist sehr pragmatisch, aber da es sich um verschiedenste Aktien handelt, wirken sich Nachrichten, die sich auf den gesamten Aktienmarkt auswirken (z. B. eine Ankündigung von Arbeitsplatzreduzierungen), in gewissem Maße auf alle Ihre Aktien aus, unabhängig davon, aus welcher Branche sie stammen.

Aus diesem Grund gehen viele Anleger noch einen Schritt weiter und diversifizieren über verschiedene Anlageklassen. Aktien, Anleihen und Immobilien sind gängige Anlageklassen. Ein üblicher Schritt besteht darin, sowohl in Aktien als auch in Anleihen zu investieren, da die Aktien- und Rentenmärkte historisch negativ korreliert sind, was bedeutet, dass der Rentenmarkt bei einem Anstieg des Aktienmarktes normalerweise rückläufig ist und umgekehrt. Immobilien und ausländische Aktien werden auch zur Diversifizierung von Portfolios verwendet.

Das Herauszufinden, wie über verschiedene Anlageklassen hinweg diversifiziert werden kann, treibt die Praxis der Vermögensallokation an. Beispielsweise könnte ein Anleger 20% seines Portfolios in Anleihen, 70% in Aktien und 10% in Immobilien investieren. Ein anderer Investor mit unterschiedlichen Bedürfnissen und Erwartungen könnte jedoch eine andere Gewichtung wählen. Die Ermittlung der geeigneten Klassengewichtungen für einen bestimmten Anleger ist das Wesentliche der Asset Allokation als Methode zur Optimierung der Diversifizierung.

Warum ist Diversifizierung wichtig

In unserem obigen Beispiel sehen Sie den Unterschied, den die Diversifizierung in nur eine andere Aktie gemacht hat. Wenn Sie in zwei weitere oder drei weitere Aktien investiert hätten, wären die Ergebnisse möglicherweise noch besser gewesen. Es besteht jedoch keine Notwendigkeit, sich von dem Versuch, tausend verschiedene Investitionen in ein Portfolio zu tätigen, mitreißen zu lassen. Das wäre teuer und zeitaufwändig, und Sie könnten möglicherweise keine sinnvollen Positionen einnehmen, wenn Sie Ihr Geld in so kleine Stücke aufteilen. Dies ist ein Grund dafür, dass Investmentfonds und börsengehandelte Fonds beliebt sind - sie bieten dem Anleger einen automatischen Wertpapierkorb an, obwohl die meisten Experten der Meinung sind, dass 25 bis 30 Aktien ausreichen, um ein Aktienportfolio kostengünstig zu diversifizieren ( denken Sie daran, dass für den Kauf und Verkauf von Aktien Provisionen anfallen).

Diversifizierung garantiert nicht Millionen an Reichtümern, reduziert aber das Risiko. Es ist eines der grundlegendsten und wichtigsten Anlagekonzepte - eine der ersten Anlageberatungen, die die meisten Menschen erhalten. Man muss nur an die Enron-Mitarbeiter denken, die alle ihre Ersparnisse in Enron-Aktien investiert haben und alles verloren haben.

Was sind Alternative Investments

Wie können Anleger ihre Gewinne steigern und das Risiko niedrig halten? Um den wahren Vorteil alternativer Anlagen zu verstehen, müssen Anleger bei der Beurteilung ihrer aktuellen Anlagemöglichkeiten zunächst das Gesamtbild betrachten und dann die individuellen Wünsche und Risikotoleranzen anpassen.

Die Investitionslandschaft

Ein gemischtes Anlageportfolio wird in der Regel zwischen Eigenkapital, Fremdkapital und Barmitteln aufgeteilt.

Bei allen gängigen Anlageprodukten gibt es einen inhärenten Kampf: Wie kann man Kapital aufbauen und gleichzeitig das Risiko minimieren? Einige gängige Wege für Anleger, die ihr Kapital erhöhen möchten, sind Aktienanlagen (einschließlich ETFs), Schuldtitel (Staats- und Unternehmensanleihen) und Bargeld (Giro- und Sparkonten).

Jede Anlagestrategie hat Vor- und Nachteile:

Aktien bieten im Allgemeinen höhere Renditen, sind jedoch anfällig für Volatilität, was viele Anleger abschreckt. Auf der anderen Seite können Anleihen, obwohl sie im Allgemeinen eine der am wenigsten volatilen Anlagemöglichkeiten darstellen, extrem niedrige Renditen aufweisen.

Schließlich ist Bargeld zwar sicher, wächst aber überhaupt nicht und wird im Laufe der Zeit Ihre Kaufkraft aufgrund der Inflation im Laufe der Zeit tatsächlich untergraben. Vor diesem Hintergrund suchen viele Anleger nach Alternativen zu diesen gängigen Anlagemöglichkeiten, um bessere Renditen zu erzielen. Aber was genau sind alternative Anlagemöglichkeiten und was bedeuten sie für einen Investor?

Alternative Anlageklassen

„Alternative Anlagen“ ist ein Überbegriff, der viele Arten von Möglichkeiten mit unterschiedlichen Renditen, Verpflichtungen und Zahlungsoptionen umfasst. Infrastruktur, Managed Futures, Immobilien, Rohstoffe und Hedge-Fonds sind allesamt Sorten von alternativen Anlagen. Sie sind an verschiedene Arten von Vermögenswerten gebunden, von denen einige materiell, wie Edelmetalle und Immobilien sind und andere immateriell wie Risikokapital.

Wertentwicklung alternativer Anlagen

Alternative Vermögenswerte haben sich als äußerst wertvoll für die Diversifizierung des Portfolios und den Schutz eines Portfolios vor Marktvolatilität erwiesen. Statistiken zeigen, dass derzeit weltweit 6,2 Milliarden US-Dollar an alternativen Vermögenswerten verwaltet werden. Alternative Anlagen werden von Finanzfachleuten bevorzugt, wobei 79% der institutionellen Anleger einen Teil ihres Portfolios in Alternativen und 58% in mehr als eine Anlageklasse investieren.

Wenn wir die Wertentwicklung von vermögensbasierten Anlagen betrachten, vergleichen wir sie normalerweise mit der Wertentwicklung von Hedge-Fonds. Dies liegt daran, dass Hedge-Fonds eine Art alternative Anlage sind und ein großer Teil der Hedge-Fonds-Anlagen auch auf Vermögenswerten basiert. Beim Vergleich der Performance von Hedge-Fonds mit Aktien, Anleihen und Rohstoffen weisen Hedge-Fonds im Allgemeinen 1. weniger Drawdowns, 2. höhere Renditen und 3. mehr Wachstum als ein traditionelles Anlageportfolio auf. Während sich Anleihen als die am wenigsten volatile Option erweisen, ist ihre Rendite über Jahrzehnte hinweg konstant niedrig geblieben.

Eine Philosophie des Investierens

In der Welt der „Asset-Backed Alternativen Investments“ sind einige stärker als andere. Welche Investition hat die besten Wachstumschancen? Es gibt keine Kristallkugel, die Vorwissen über die Ergebnisse verspricht, aber es gibt Strategien, die dem Anleger helfen können, sicherer voranzukommen. Jeder Anleger sollte sich bemühen, seine individuelle Anlagephilosophie zu entwickeln, die auf seinen Anspruch auf Rendite und Risikotoleranz zugeschnitten ist. Wenn Sie ein Investor sind, der nach monatlichen Zahlungen sucht und bereit ist, längerfristig zu investieren, kann eine Investition in eine Immobilie attraktiv sein.

Wenn Sie ein Investor sind, der eine höhere Rendite anstrebt und bereit ist, das Risiko einer ereignisgesteuerten Zahlung zu übernehmen, kann eine Investition in die Prozessfinanzierung für Sie von Vorteil sein.

Möglicherweise ist ein Prozessfinanzierungsportfolio die richtige Investitionsmöglichkeit für Sie, da es eine kürzere Laufzeit und eine ähnliche Rendite wie diversifizierte Portfolios bietet.

Wie immer ist es für Anleger wichtig, ihre individuellen finanziellen Ziele und Risikopräferenzen zu bewerten, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen. Eine Investition, die für einen Investor funktioniert, ist möglicherweise nicht die beste Investition für Sie. Entwickeln Sie Ihre eigenen Anlagerichtlinien, bevor Sie finanzielle Entscheidungen treffen.


Immobilien

“Jede Person, die in gut ausgewählte       Immobilien im wachsenden Bereich einer wohlhabenden Gegend investiert, wendet die sicherste Methode an, um unabhängig zu werden – denn Immobilieninvestitionen sind das Fundament des Wohlstands.”


–
 Theodore Roosevelt


Immobilien als Sachwertanlage

Immobilien sind wohl das Investment, an das viele zuerst denken, wenn sie an Sachwert denken. Ein direktes Investment in eine Immobilie gibt dem Anleger größtmögliche Mitgestaltungs- und Einflussmöglichkeit beim Betrieb des Investitionsgegenstandes, im Gegensatz zu einer indirekten Beteiligung z.B. an einen Immobilienfonds.

Wenn man sich die Wertentwicklungen von Immobilien in den letzten 10 Jahren anschaut, dann sieht man, dass diese in allen Bereichen (Wohnimmobilien, Gewerbeimmobilien & Ferienimmobilien) sehr stark gestiegen sind.
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Durch die mangelnden Alternativen bei den Geldanlagen und dadurch, dass die Deutschen immer noch ungern ihr Kapital in Aktien anlegen, wurde das Investment in Betongold immer beliebter. Auch die Zuwanderung aus den Krisengebieten und die Tatsache, dass es immer mehr Singlehaushalte gibt, hat den Bedarf an Wohnraum steigen lassen. Dadurch konnten die Mieten erhöht werden, was wiederum den Wert einer Immobilie steigert.

Ein weiterer Grund, warum viele Menschen, die sich mit der aktiven Geldanlage beschäftigen, in Immobilien investieren, ist die Möglichkeit, Fremdkapital zur Vermögensbildung einzusetzen.

Investition in Eigentumswohnungen.

Eine klassische Investition in Immobilien ist der Kauf von Eigentumswohnungen. Die meisten Eigentumswohnungen, die man erwerben kann, sind in Mehrfamilienhäusern und diese werden von einer Hausverwaltung verwaltet. Das hat den Vorteil, dass man sich als Eigentümer dieser Wohnung nicht um den Zustand des Hauses, die Außenanlage und andere Dinge rund um die Immobilie kümmern muss, sondern nur um Dinge, die die Wohnung direkt betreffen, wie Mieterwechsel und ggfs. Reparatur und Renovierungsarbeiten. 

Wenn Sie überlegen, in eine Eigentumswohnung zu investieren, gibt es viele Dinge, die beachtet werden müssen, damit am Ende die Rendite passt. Unter anderem…


	
…die Lage der Immobilie!



	
…ist der Preis für die Lage fair ermittelt?



	
…den Zustand des Hauses



	
…welche Mietrendite ist bei der Lage und dem Preis der Immobilie zu erwarten?



	
…wenn die Wohnung vermietet ist, gibt es Potential zur Mietsteigerung



	
…ist in den Protokollen zu erkennen, ob größere Maßnahmen am Haus geplant sind, die evtl. eine Sonderumlage mit sich bringen



	
…hat der aktuelle Mieter Mietschulden,…





…um nur ein paar wenige zu nennen.

Aber gerade diese Dinge, die es zu beachten gibt, sind es, die eine Investment in eine Eigentumswohnung sehr renditestark machen können, wenn die meistens Punkte eher positiv als negativ sind.

Ein weiterer Vorteil bei einem Investment in eine Eigentumswohnung ist, dass Sie das Finanzamt steuerlich unterstützt, wenn Sie ihre Wohnung renovieren. Hier sollten Sie aber in den ersten 3 Jahren darauf achten, dass die Renovierungs- und Sanierungskosten nicht 15% des Kaufpreises übersteigen.

Wertsteigerung:

Die Rendite bei einer Eigentumswohnung wird über die monatlichen Mieteinnahmen berechnet, abzüglich aller Kosten, die für Kauf und Unterhalt der Wohnung anfallen. Sollte man nach einigen Jahren die Wohnung aber wieder verkaufen, so muss der Gewinn zur Rendite hinzugezählt werden.

Daher ist es sinnvoll, sich regelmäßig darum zu kümmern, dass die Wohnung im Wert steigt. Die günstigste Möglichkeit eine Immobilie im Wert steigen zu lassen, ist die Erhöhung der Kaltmiete. Die meisten Investoren gucken beim Kauf von Immobilien auf den Faktor Kaufpreis geteilt durch Jahresmiete. Je niedriger der Faktor ist, umso günstiger erscheint die Wohnung für den Käufer. Bei einer Wohnung, die z.B. 100.000 Euro kostet und die monatliche Miete 500 Euro (jährlich 6.000Euro) beträgt, berechnet man 100.000 / 6000 = Faktor 16,66.  Wenn Sie es schaffen über die Jahre die Miete auf 560 Euro zu steigern, dann ist die Wohnung bei demselben Faktor von 16,66 schon 112.000 Euro Wert.

Weitere Wertsteigerungsmaßnahmen sind Modernisierungen am Haus und in der Wohnung bei einem Mieterwechsel. Diese sollten selbstverständlich genaustens überdacht werden und nicht zu viel Kapital verschlingen.

Eine konstante Pflege der Immobilie wird Ihnen aber immer bei einem späteren Verkauf mehr Geld einbringen, als wenn Sie sich nicht um die Immobilie kümmern. Trotzdem ist das Wertsteigerungspotential bei einer Eigentumswohnung in der Regel geringer als bei einem Mehrfamilienhaus.

Investition in Mehrfamilienhäuser

Mehrfamilienhaus als Kapitalanlage.

Mehrfamilienhäuser, auch Zinshäuser genannt, die für den privaten Investor interessant sind, haben meistens drei bis zehn Wohneinheiten.

Größere Mehrfamilienhäuser werden überwiegend von Unternehmen errichtet, die sich gewerbsmäßig mit der Vermietung von Wohnraum beschäftigten (Genossenschaften und Wohnungsbauunternehmen wie Vonovia, Deutsche Wohnen u.a.).

Vorteile eines Mehrfamilienhauses als Kapitalanlage

Für eine Investition als Kapitalanlage in ein Mehrfamilienhaus sprechen einige grundlegende Faktoren, die Sie in jedem Fall beachten sollten.

Wer sich entscheidet, in ein Mehrfamilienhaus zu investieren, der kann hier sehr gut Renditen einfahren, da man als Eigentümer mehr Gestaltungsspielraum hat, als wenn man mit einer einzelnen Eigentumswohnung in einer größeren Eigentümergemeinschaft investiert ist. Bei einem Mehrfamilienhaus muss keine Rücksicht auf die Mehrheit der WEG genommen werden. Dadurch, dass man als Eigentümer eines MFH für alles selbst verantwortlich ist, kann man die Kosten der Verwaltung und Bewirtschaftungen selbst gestalten und schlank halten, wenn man bereit ist, selbst etwas mehr Zeit zu investieren.

Auch kann durch kleinere und größere Maßnahmen eventuell die Rendite gesteigert werden. Die folgenden Ideen sind Möglichkeiten, die durchgeführt werden können, wenn die Rahmenbedingungen stimmen.


	
Auf dem Grundstück weitere Stellplätze bereitstellen und diese vermieten.



	
In Stadtlagen und wenn das Haus in einer belebten Straße liegt, sind Werbetafeln oder Zigarettenautomaten, die aufgestellt werden können, Möglichkeiten, um Mehreinnahmen zu generieren.



	
Durch den Ausbau des Dachgeschosses weiteren Wohnraum schaffen und mehr Mietfläche generieren.



	
Durch energetische Modernisierungsmaßnahmen die Nebenkosten der Mieter senken und dadurch kann leichter eine höhere Kaltmiete aufgerufen werden.





Das waren nur ein paar wenige Maßnahmen, die ein Mehrfamilienhaus zu einer sehr rentablen Investition machen kann.

Aber wo es viele Vorteile gibt, sind auch immer einige Nachteile:


	
Ein Mehrfamilienhais beansprucht mehr Zeit, da man sich auch um die Dinge kümmern muss, die bei einer Eigentumswohnung die Verwaltung macht.



	
Anfallende Sanierungs- & Reparaturkosten müssen komplett allein gezahlt werden und werden nicht auf viele Schultern verteilt.



	
Es wird relativ viel Kapital in eine Investition gesteckt und nicht diversifiziert.





Inflationsgeschützte Kapitalanlage

Vergleicht man die Mietspiegel der vergangenen Jahre mit den heutigen Mieten, so ist eine Mietsteigerung klar zu erkennen. Allerdings ist die Mietsteigerungsrate oft nicht identisch mit der Inflationsrate. Zur Finanzierungskalkulation ist die Möglichkeit zur Mieterhöhung auf jeden Fall zu berücksichtigen; sie sollte allerdings moderat eingeplant werden. Immobilien sind eine gute Kapitalanlage mit einem hohen Inflationsschutz.

Steuerbegünstigte Kapitalanlage

Von der Investitionssumme -ohne das Grundstück- können jährlich 2% abgeschrieben werden, wenn die Immobilie vor 1924 erstellt wurde sogar 2,5%. Das bedeutet, wenn Ihre ETW einen Gebäudewert von 100.000 hat, dann fahren Sie steuerlich durch die Abschreibung jedes Jahr 2.000 Euro Verlust ein.

Andere Investitionen wie Aktien, Rentenpapieren und Bundesanleihen können diese hohen Abschreibungen nicht bieten. Auch beim Vermögensübergang von einer Generation auf die andere werden, zumindest noch jetzt, Immobilien steuerlich bessergestellt.

“Immobilieninvestitionen, selbst in geringem Umfang, sind nach wie vor ein bewährtes Mittel, um den Cashflow und den Wohlstand eines Einzelnen aufzubauen.”

– Robert T. Kiyosaki

Investition in Gewerbeimmobilien

4 Dinge, die Sie bei Ihrer Investition in gewerbliche Immobilien beachten sollten

Bei der Investition in Gewerbeimmobilien stellen sich eine Reihe wichtiger Fragen.  Lassen Sie uns einen Blick auf die vier Dinge, die Sie bei der Investition in Gewerbeimmobilien unbedingt berücksichtigen sollten, werfen.

Wo befindet sich die Immobilie

Die Lage der Immobilie ist gerade bei Gewerbeimmobilien sehr wichtig, wenn Sie die Rendite Ihrer Investition berücksichtigen. Abhängig von der Art der Gewerbeimmobilie, die Sie kaufen möchten, können Sie analysieren, ob der Standort richtig ist. Sie möchten nicht in eine Immobilie wie einen Supermarkt oder eine Bäckerei mitten im Nirgendwo investieren. Da die Art und Zustand der Gewerbeimmobilie sehr wichtig sind, müssen Sie Ihre langfristige Vision planen. Eine Gewerbeimmobilie ist immer eine langfristige Kapitalanlage mit wenig Potential zur Mieterhöhung, da Mietverträge oft über einen längeren Zeitraum zu festgelegten Mieten abgeschlossen werden. Das hat für beide Parteien den Vorteil der Planungssicherheit. Wobei eine Firma immer Insolvenz anmelden kann und dann der Vermieter dann einer von vielen Gläubigern sein wird.

Stellen Sie sich auch hierzu diese schwierigen Fragen:


	
Welche Art von Mietern möchte ich in meiner Gewerbeimmobilie ansiedeln?






	
Wie kann mir dieser Standort helfen, eine gute Rendite für meine Investition zu erzielen?



	
Ist dieser Standort ideal für das avisierte Gewerbe? (Lagerhallen, Einkaufscentren, Supermärkte).



	
Wird es zukünftig ähnliche Gewerbeimmobilien an diesem Standort geben?



	
Welche Faktoren aufgrund der Lage können Mieter generieren?



	
Wie ist der Zustand der Gewerbeimmobilie?





Denken Sie daran, dass die Investition, die Sie tätigen, nicht nur das Kapital für den Kauf der Gewerbeimmobilie beinhaltet. Sie investieren möglicherweise später auch in die Modernisierung und Instandhaltung der Gewerbeimmobilie. Daher wird sich der aktuelle Zustand der Immobilie auf die Investition auswirken.

Wie hoch ist der Return on Investment (ROI)

Natürlich sollte der ROI Ihr Fokus sein! Die Rendite Ihrer Investition sollte von Anfang an stark genug sein, um alle eventuell aufgenommenen Kredite oder Hypotheken abzudecken.

Sie können die 1% -Regel befolgen, die üblicherweise bei der Kapitalanlage in Gewerbeimmobilien verwendet wird. Es ist eine Faustregel, um festzustellen, ob es sich lohnt, in eine Gewerbeimmobilie zu investieren. Idealerweise sollte die Immobilie Ihnen mindestens 1% der von Ihnen getätigten Gesamtinvestition einschließlich aller Renovierungs- und Wartungskosten monatlich erwirtschaften.

Mit dieser 1% -Regel können Sie die Wertigkeit der Immobilie im Hinblick auf den ROI bewerten.

Was sind die Risiken

So sehr wir Risiken bei Gewerbeimmobilieninvestitionen so gering wie möglich halten wollen, können Sie diese jedoch nicht vermeiden. Sie müssen zwar nicht diese Risiken eingehen, es ist jedoch besser, sich auf einige häufig auftretende Probleme vorzubereiten, wie:


	
Änderungen der Marktbedingungen



	
Probleme mit den Mietern



	
Strukturelle Probleme in der Immobilie



	
Hohe Wartungskosten



	
Anstieg der Grundsteuern



	
Ungünstige Situationen mit abwandernden Mietern





Es ist in jedem Fall vorteilhaft, einen Backup-Plan zu haben, falls Sie einer dieser Risiken ausgesetzt sind.

Als Investor in Gewerbeimmobilien ist es besser, vorsichtig zu sein und die Hilfe eines erfahrenen und vertrauenswürdigen Immobilienunternehmens in Anspruch zu nehmen. Sie können Sie hier Hilfe und Rat holen und im Bedarfsfall sicherlich auch Unterstützung. Wie bei allen Geschäften gilt auch hier, lesen Sie die AGBs.

Investition in Ferienimmobilien

Ein Haus oder eine Wohnung als Ferienimmobilien garantiert als Sachwert eine hohe Wertstabilität und erfreut sich allgemein einer hohen Beliebtheit.

Eine gut vermietete Ferienimmobilie garantiert die Mieteinnahmen und damit eine nachhaltig erzielbare Rendite. Wer nicht in eine klassische Immobilie investieren möchte, sondern sein Geld da anlegen will, wo andere Urlaub machen, der sollte über eine Ferienwohnung als Kapitalanlage nachdenken. Was zuallererst bei dem Gedanken auffällt, ist natürlich, dass man eine Ferienwohnung deutlich teurer vermieten kann als eine „normale“ Wohnung. Ob das wirklich stimmt, ob man über das gesamte Jahr hinweg eine hohe Vermietungsquote erzielen kann und wie hoch Einnahmen sind, welche man mit einer Ferienwohnung erzielen kann, klärt dieser Absatz.

Die Vorteile einer Ferienwohnung liegen auf der Hand:

Der Eigentümer hofft auf eine bessere Rendite als bei einer regulär vermieteten Wohnung. Ohne jetzt auf steuerliche Aspekte einzugehen, kann man seine FeWo natürlich auch in einem gewissen Maße selbst nutzen. Das ist für reine Kapitalanleger sicherlich nicht der größte Vorteil, aber für viele Eigentümer bestimmt auch ein Argument für eine Wohnung in einer Urlaubsregion.


Werterhalt & Lage:
 Im Normalfall befinden sich Ferienwohnungen in seit vielen Jahrzehnten bewährten Urlaubsregionen. Die Risken, dass sich gravierende Aspekte an der Region verändern, sind sicherlich überschaubar. Der Eigentümer kann also mit einer sehr guten Wertstabilität bzw. Wertsteigerung rechnen.

Die Nachteile einer Ferienwohnung:


Die ständige Neuvermietung:
 Denn Urlauber wohnen naturgemäß nur einige Tage oder im Bestfall ein paar Wochen in der Wohnung. Fortwährend muss der Vermieter sich um neue „Mieter“ bemühen und die Vermietung organisieren. Dieses kann über ortsansässige Makler abgewickelt werden. Die Kosten hierfür schmälern aber wieder die Rendite.

Der zweite Punkt reiht sich nahtlos an den ersten Nachteil an. Nicht nur die Vermietung muss organisiert werden, sondern die Wohnung muss umfassend betreut werden. Kurz: Die Wohnung muss verwaltet werden und das ist bei einer FeWo nicht gerade günstig. Abnahmen, Übergaben, Handwerker beauftragen, Reparaturarbeiten abnehmen, Austausch von Möbeln oder anderem Inventar, Forderungen gegen Mieter eintreiben (z.B. wegen einer vorsätzlichen Beschädigung in der Ferienwohnung). Kann oder will der Vermieter den relativ hohen Verwaltungsaufwand nicht selbst übernehmen, muss er eine Verwaltung beauftragen, die sich um diese Belange kümmert. Sehr oft gibt es in klassischen Ferienorten Makler und Verwaltungen, die einen „Rundumservice“ für Kapitalanleger und Ferienwohnungsbesitzer anbieten.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist der verhältnismäßig hohe Kaufpreis einer Ferienwohnung. Dadurch, dass Ferienimmobilien eine hohe Rendite erwirtschaften können, sind die Preise im Verhältnis zu klassischen Eigentumswohnungen höher. Das macht die Einstiegshürden in Ferienimmobilien größer.

Kaufpreis und Finanzierung einer Ferienwohnung

Genauso wie man nicht pauschal sagen kann, was eine Eigentumswohnung in Berlin, München oder Hamburg kostet, kann man auch nicht den Preis einer Ferienwohnung mit einem Eurobetrag angeben. Dafür sind die Lagen und regionalen Gegebenheiten einfach viel zu verschieden.

Beispiel: Schaut man sich Angebote für Ferienwohnungen an der Ostseeküste an (z.B. auf dem Darß oder auf Usedom), so sieht man, dass man für eine gute Lagen durchaus 3.000 bis 4.000 Euro pro Quadratmeter einplanen muss.

Natürlich ist es schwierig, diesen Quadratmeterpreis mit normalen Angeboten von Eigentumswohnungen zu vergleichen. Mit welcher Lage will man schon eine Wohnung in Ahlbeck (Usedom) in zweiter Reihe zur Promenade vergleichen? Mit anderen „Nicht- Ferienwohnungen“ in Ostseelage, mit guten Lagen in Berlin oder doch besser mit guten Lagen in Hamburg? Man merkt, es ist wirklich schwer zu vergleichen.

Klar ist jedoch, dass Ferienwohnungen eine zum Teil deutlich höhere Investition pro Quadratmeter erfordern als klassische Eigentumswohnungen.

Viele Banken sind bei der Finanzierung von Ferienimmobilien etwas vorsichtiger als bei klassischen Eigentumswohnungen. Deswegen wird eine höhere Eigenkapitalquote gefordert. Wenn bei der Eigentumswohnung vielleicht nur 10 Prozent Eigenkapital gefordert waren, so sind es bei Ferienimmobilien nicht selten 30 Prozent. Entscheidend hierfür ist jedoch die Bonität des Investors.

Beim Kauf einer Ferienwohnung sollte man sich natürlich intensiv mit den Gegebenheiten vor Ort beschäftigen oder einen fachkundigen Berater dort zu Rate ziehen.

Kleinigkeiten können über die Jahre der Nutzungsdauer große Mehr- oder Mindererlöse ausmachen. Diese Kleinigkeiten beziehen sich sowohl auf die Lage der Wohnung (Stichwörter: Straßenlärm, Supermarkt in der Nähe, Restaurants in der Nähe, Parkmöglichkeiten auf der Straße oder auf dem Grundstück, Entfernung zum See oder Strand, usw.) und auf die Ferienwohnung selbst (Stichworte: Balkon, Terrasse, Lage der Wohnung nach Himmelsrichtung, Größe der Wohnung, Bedarf an Zimmern je nach Zielgruppe, sinnvoller und bedarfsgerechter Grundriss, usw.).


Merke:
 Die Grundsteine für eine nachhaltige, halbwegs unkomplizierte und rentable Vermietung werden beim Kauf der Ferienwohnung gelegt.

Mehrwertsteuer

Die Vermietung einer Ferienwohnung ist umsatzsteuerpflichtig und der Vermieter muss die Miete gegenüber dem Endverbraucher / Mieter inkl. Mehrwertsteuer ausweisen. Das heißt, um 1.000 Euro Mieteinnahmen zu erzielen, muss der Mieter 1.000 Euro + 70 Euro (7 Prozent) Mehrwertsteuer bezahlen. Die 7 Prozent Mehrwertsteuer muss der Vermieter an das Finanzamt abführen (früher waren es 19 Prozent, seit der Senkung Anfang 2010 sind es nur noch 7 Prozent).

Nebenkosten

Nicht vergessen sollte man auch, dass Ferienwohnungen in der Regel inkl. aller Verbrauchskosten vermietet werden. Eine Art Warmmiete. Das heißt für den Vermieter, dass dieser die Nebenkosten trägt. Von den monatlichen Mieteinnahmen gehen also MwSt. und Nebenkosten (Heizung, Wasser, Gartenpflege, Treppenhausreinigung, usw.) ab.

Verwaltung der Ferienwohnung

Die Verwaltung der Ferienwohnung ist in einem gewissen Maße zeitaufwendig. Der Vermieter muss vor Ort sein, bzw. einen Dienstleister vor Ort beauftragen. Etwa 3/4 der Eigentümer haben jemanden beschäftigt, der sich vor Ort um die Belange der Ferienwohnung kümmert. Dienstleister, die sich auf die Betreuung von Ferienwohnungen spezialisiert haben, berechnen circa 15 bis 25 Prozent der Bruttomieteinnahmen für die eigene Dienstleistung. Wenn der Vermieter also nichts mit der Betreuung der Ferienwohnung zu tun haben möchte, muss er im Schnitt mehr als 20 Prozent seiner Mieteinnahmen abführen.

Beispielrechnung:

Mieteinnahme Zeitraum X: 1.070,00 Euro (Bruttomiete, inkl. MwSt.)

Kosten Verwaltung: 20% der Bruttomiete

1070,00 Euro x 20 % = 214,00 Euro + 19% MwSt = 254,66 Euro.

Von den Bruttoeinnahmen in Höhe von 1.070,00 Euro zahlt der Eigentümer 254,66 Euro an die Verwaltung. Die eingenommenen 70,00 Euro MwSt. seines Gastes zahlt er an das Finanzamt und die 40,66 Euro MwSt. (die von der Verwaltung in Rechnung gestellt wurden) kann er sich als Vorsteuer vom Finanzamt zurückholen.

In dieser Komplettbetreuung sind dann z.B. die folgenden Leistungen enthalten:

Bewerben der Ferienwohnung in bekannten Zeitungen und Internetportalen. Üblich sind z.B. zielgruppenausgerichtete Zeitschriften und noch viel wichtiger, das Bewerben der Ferienwohnungen auf spezialisierten Webseiten.

Neben den zwei bis drei großen Ferienhaus- und Wohnungsplattformen wie Bestfewo oder Fewo-direkt hat in den letzten Jahren der Anbieter Airbnb den Markt für Ferienwohnungs- und Zimmervermietung aufgerollt. Gerade in innerstädtischen Lagen und/oder bei der Vermietung an internationale Gäste wird heute fast immer Airbnb als erste Adresse empfohlen.

Die Nachfrage ist enorm – wichtig ist aber, bei Airbnb geht es auch um „Liefstyle“, Omas altes Sofa gehört aber ohnehin nicht in eine FeWo (und schon gar nicht, wenn man über Airbnb vermieten möchte).


	
Abwicklung der gesamten Buchung



	
Empfang des Gastes vor Ort



	
Übergabe und Abnahme der Wohnung bei Ein- und Auszug



	
Organisation und Kontrolle der (End)Reinigungsarbeiten in der Wohnung



	
Dekoration der Wohnung (z.B. frische Blumen)



	
Bereitstellung von Bettwäsche, Handtücher, Verbrauchsartikeln



	
…und weitere Arbeiten





Vermarktung und Vermietung

Selbst wenn man einen Komplett-Dienstleister beauftragt, wird man als Eigentümer sicherlich noch Eigeninitiative bei der Vermietung der Wohnung zeigen müssen. Gerade wenn man auf mehr als die genannten Vermietungstage kommen will, muss man Geld und Zeit in die Vermietung investieren.

Nehmen wir an, die Finanzierung der Ferienwohnung ist kostendeckend mit 175 Tagen gerechnet. Gerade dann ist es für den Eigentümer ein großer (finanzieller) Anreiz, mehr Vermietungstage zu erreichen.

Hier ein paar Beispiele, wie der Eigentümer die Vermietung – über das Engagement des Dienstleisters hinaus – vorantreiben kann:


	
Festen Mieterbestand aufbauen, z.B. Datenbank anlegen und sich bei den ehemaligen Gästen in Erinnerung rufen.



	
Besondere Angebote erstellen, Frühbucher, Langzeiturlauber, saisonale Aktionen… hier gibt es sicherlich viele Möglichkeiten.



	
Die Ferienwohnung kann neben den Portalen, die ein beauftragter Dienstleister nutzt, auch noch in weiteren bekannten Portalen oder Zeitungen ausgeschrieben werden.



	
Die Ferienwohnung könnte ansprechend auf einer eigenen Internetseite dargestellt werden (hieraus ergibt sich wieder jede Menge Potenzial: z.B. Anzeigen bei Google oder auch Suchmaschinenoptimierung).



	
Mieter, die weitere Mieter „werben“ und so zu Gästen machen, könnten kostenfreie Tage zu vermietungsschwächeren Zeiten oder andere Aufmerksamkeiten bekommen (z.B. einen Mieter für eine Woche „werben“ = einen kostenfreien FeWo Tag im Oktober bekommen).






“Warte nicht darauf, in Immobilien zu

investieren, investiere in Immobilien und warte.”

– T. Harv Eker


Investitionen in REITs - Aktien von Immobilien

Für die meisten Menschen beschränkt sich die Investition in Immobilien auf Wohneigentum, ohne daran zu denken, Einkaufskomplexe, Industrielager oder Bürogebäude usw. zu besitzen. Jetzt können Immobilieninvestoren ihren Anlagehorizont buchstäblich mit REITs (ausgesprochen „Reets“) erweitern, durch das Kombinieren der besten Eigenschaften von Immobilien- und Treuhandfonds. Sie bieten einem Anleger ein praktisches und effektives Mittel, um professionell verwaltete Immobilien in sein eigenes Anlageportfolio aufzunehmen. Es ermöglicht Kleinanlegern auch die Möglichkeit, über ein Fahrzeug, das im Vergleich zum Kauf einer Immobilie selbst und mit einem geringeren Investitionskapital hochliquide ist, in Immobilien zu investieren.

Was sind REITs

Real Estate Investment Trust oder REIT ist ein kollektives Anlageinstrument in Form eines Treuhandfonds, der Geld von Anlegern bündelt und das gepoolte Kapital zum Kauf, zur Verwaltung und zum Verkauf von Immobilienvermögen wie Wohn- oder Geschäftsgebäuden, Einzelhandel oder Industrie verwendet sowie Grundstücke oder andere immobilienbezogene Vermögenswerte (z. B. Anteile an börsennotierten Immobilienunternehmen, börsennotierte oder nicht börsennotierte Schuldtitel von Immobilienunternehmen usw.). Es ist ein passives Anlageinstrument, das einkommensschaffende Immobilien erwirbt und hält. REITs werden hauptsächlich durch wiederkehrende Mieteinnahmen aus Immobilien getrieben und verteilen ihre Einnahmen auf der Grundlage der vorherrschenden Steuerstruktur für REITs, wodurch den Anteilinhabern stabile und konsistente Einnahmen generiert werden.

Ziel von REITs ist es, angemessene Anlagerenditen zu erzielen. Die Gesamtrendite ergibt sich aus den Mieteinnahmen zuzüglich etwaiger Kapitalzuwächse, die sich aus dem Halten des Immobilienvermögens im Berichtszeitraum ergeben. Anteilinhaber erhalten dann ihre Rendite, sei es in Form von Ausschüttung oder Kapitalgewinn.

Wie investiere ich in REITs

Es gibt gelistete und nicht gelistete REITs. Für börsennotierte REITs können Sie diese wie börsennotierte Aktien kaufen und verkaufen. Wie bei allen an der Börse notierten Produkten sollten Anleger beachten, dass REITs entweder mit einem Auf- oder Abschlag auf ihren jeweiligen Nettoinventarwert gehandelt werden können.

Bei nicht börsennotierten REITs können Sie wie bei allen anderen Trust-Produkten von der Verwaltungsgesellschaft oder über andere autorisierte Vertreter kaufen oder an diese verkaufen.

Was ist der Unterschied zwischen REITs und Immobilienaktien


REITS                                       Immobilien-Aktien                       Gesellschaften








	

Ein kollektives Anlageinstrument in Form eines Treuhandfonds, das in Immobilien und immobilienbezogene Unternehmen, einschließlich Immobilienaktien, investiert
.



	
Immobilienaktien sind Aktien von Unternehmen (Immobilienunternehmen), die im Immobiliengeschäft tätig sind.





	
Eine von der Securities Commission (SC) zugelassene Verwaltungsgesellschaft verwaltet einen REIT. Ein ernannter Treuhänder sichert das Vermögen der Anteilinhaber.


	
Ein Immobilienunternehmen wird wie jedes andere Unternehmen geführt.





	
Ein REIT hat eine klar definierte Anlagepolitik und investiert größtenteils in ein Portfolio einkommensschaffender Immobilien.


	
Ein Immobilienunternehmen besitzt Immobilien und ist nicht darauf beschränkt, ein Geschäft mit Immobilieninvestitionen und Immobilienentwicklung zu betreiben.





	
Der Treuhänder hält die Immobilien in einem REIT-Portfolio auf Vertrauen für die REIT-Investoren.


	
Der Verwaltungsrat überwacht im Namen der Aktionäre eine Immobiliengesellschaft, um sicherzustellen, dass ihre Vermögenswerte geschützt sind und die Gesellschaft ordnungsgemäß geführt wird.





	
Ein REIT-Investor unterliegt Verwaltungs- und Treuhandgebühren, einschließlich Immobilienverwaltungsgebühren.


	
Ein Anleger einer Immobilienaktie unterliegt keinen Verwaltungs- oder Treuhandgebühren





	
REITs sind von der Einkommensteuer befreit, wenn 90% oder mehr ihres Gesamteinkommens an Anteilinhaber ausgeschüttet werden. Andernfalls wird das Gesamteinkommen des REIT mit dem geltenden Steuersatz besteuert.


	
Eine Immobiliengesellschaft unterliegt der Körperschaftsteuer.







Warum sollten Sie in REITs investieren


	
Professionelles Management



	
Professionelle Manager verwalten REITs und verfügen über das Fachwissen, das über das Wissen einzelner Anleger hinausgeht.



	
Liquidität (nicht börsennotierte REITs)



	
Im Gegensatz zu traditionellen privaten Immobilienbesitzern sind nicht börsennotierte REITs liquide Mittel, die relativ schnell verkauft werden können, um Bargeld zu beschaffen oder andere Investitionsmöglichkeiten zu nutzen. Einer der Gründe für die Liquidität von REITs ist, dass ihre Anteile hauptsächlich an einer Börse notiert und gehandelt werden.





Bequemlichkeit


	
Kauf- und Verkaufsverträge, Anwalts und Notarkost



	
en sowie maklergebühren und die Grunderwerbsteuer gehören zu den vielen Dingen, mit denen sich Immobilieninvestoren abfinden müssen. Durch REITs werden Anleger von solchen Faktoren entlastet.



	
Komfort der Vorschriften



	
REITs müssen die Anforderungen der Richtlinien für Real Estate Investment Trusts erfüllen, dessen Hauptziel der Anlegerschutz ist.





Mit REITs verbundene Risiken


	
Die Verteilung unterliegt der Verfügbarkeit von Bargeld



	
Wenn die Immobilien der REITs kein ausreichendes Betriebsergebnis und keinen ausreichenden Cashflow erzielen, wird die Fähigkeit der REITs, Ausschüttungen vorzunehmen, beeinträchtigt.



	
Rückgabe ist nicht garantiert



	
Die Ausschüttungszahlungen aus der Investition in REITs sind nicht garantiert und die Gesamtrendite von REITs hängt unter anderem von der Entwicklung des Immobilienmarktes ab. Daher kann der Stückpreis eines REIT sinken, wenn seine zugrunde liegenden Eigenschaften an Wert verlieren.



	
Verlust der Kontrolle über Investitionen



	
Anleger haben keine direkte Kontrolle über die Anlageentscheidungen der Verwaltungsgesellschaft, z. B. wann bestimmte Immobilien gekauft oder verkauft werden sollen oder wie sie verwaltet werden.





Marktfaktoren

Wie andere Anlageprodukte unterliegen REITs den Schwankungen der Marktnachfrage und des Marktangebots. Daher können Marktvolatilität, Vertrauen in die Wirtschaft und Änderungen der Zinssätze den REIT-Preis beeinflussen.

Mit Anlagen in REITs sind weitere Risiken verbunden. Bitte lesen und verstehen Sie diese Risiken, die im jeweiligen REIT-Prospekt ausführlich hervorgehoben werden und berücksichtigen Sie Folgendes, bevor Sie in REITs investieren:


	
Lesen und verstehen Sie den Prospekt sorgfältig.



	
Untersuchen Sie die Liste der im REIT-Anlageportfolio enthaltenen Immobilien, z. B. den Standort der Immobilien, den Mietmix, die Mietdauer, die nachträglichen Mietzahlungen und andere damit verbundene Investitionsinformationen (z. B. Verteilung sowie Gebühren und Entgelte).



	
Analysieren und verstehen Sie die Jahresberichte des Fonds.





Wenn Sie sich entscheiden, in REITs zu investieren, erbitten Sie von der Verwaltungsgesellschaft so viele Informationen wie möglich über das Produkt, damit Sie eine fundierte Entscheidung treffen können.


Aktien

Was sind Aktien

Aktien sind Anteilsscheine einer Gesellschaft oder eines Unternehmens. Sie sind quasi Miteigentümer. Wer also eine Aktie kauft, besitzt somit einen kleinen Teil des Unternehmens. Der Käufer wird Aktionär und damit Miteigentümer der Gesellschaft. Der Aktienkauf ist mit dem Stimmrecht über die Ausrichtung des Unternehmens auf der Hauptversammlung verbunden. Um Kapital zu generieren, können Unternehmen Anteile, sprich Aktien, an interessierte Anleger ausgeben. Der Aktienkauf ist häufig an eine Dividende gebunden. Dividenden werden von Aktiengesellschaften als Teil des Gewinns an die Aktionäre ausgeschüttet. Durch den Aktienverkauf kann das Unternehmen unter anderem Investitionen tätigen und sich dadurch vergrößern und seine Marktposition stärken. Um Aktien zu handeln, ist der Börsengang (IPO) für Unternehmen zwingende Voraussetzung.

Aufgrund nicht unerheblicher Kosten und einem großen Verwaltungsaufwand ist der Börsengang erst für Unternehmen ab einer bestimmten Größe lohnenswert.

Was ist der Aktienindex

Der Aktienindex steht für eine Kennzahl von ausgewählten Aktienkursen. Die Aktienindizes spiegeln die Entwicklung eines bestimmten Marktes wider. Jedes Land verfügt über einen Referenzindex, der die Entwicklung der lokalen Wirtschaft widerspiegelt. Es gibt aber auch Aktienindizes, die Teilsegmente der Wirtschaft abdecken, wie z. B. Industrie, Verkehr oder Technologie. Der Deutsche Aktienindex (DAX) ist der Referenzindex der deutschen Börse und spiegelt den Markttrend der 30 größten deutschen Unternehmen wider. Der Referenzindex der US-Börse Wall Street lautet Dow Jones Industrial Average (DJIA) oder gekürzt Dow Jones und wurde erstellt, um die Entwicklung der amerikanischen Börse anhand der Entwicklung der 30 größten US-Unternehmen zu messen.

Weitere elementaren Aktienindizes lauten:


	
europäische Referenzindex Euro Stoxx 50



	
globale Referenzindex MSCI World (mehr als 1.600 Aktien der 23 größten Industrieländer)



	
die amerikanische Nasdaq Composite (alle Nasdaq-Unternehmen),



	
NYSE Composite (alle NYSE-Unternehmen)



	
S & P 500 (die 500 größten US-Unternehmen)



	
japanische Nikkei 225



	
der britische FTSE-100



	
französische CAC-40



	
chinesische Shanghai Composite



	
russische RTS





Die vorgenannten Indizes stehen für die wirtschaftliche Entwicklung der jeweiligen nationalen oder internationalen Branche oder Regionen.

Welche Anlagestrategien gibt es

Bevor Sie anfangen, in Aktien zu investieren, sollten Sie herausfinden, welcher Anlegertyp Sie sind. Dann sollten Sie sich klare Ziele setzen. Was möchten Sie mit Ihrer Investition erreichen? Möchten Sie auf Kosten eines höheren Risikos so viel Gewinn wie möglich erzielen? Moderate Risiken und eine niedrige Rendite generieren Sie durch solide Beteiligungen an bekannten, gut etablierten Unternehmen. Sind Sie auf kurzfristigen Erfolg aus oder investieren Sie langfristig?

Die Anlagestrategie hängt von diesen Fragen ab. Der sicherheitsorientierte Investor strebt eine Diversifizierung an. Der Investor verteilt das Portfoliorisiko, um potenzielle Verluste bei einem Preisverfall zu minimieren. Der gewinnorientierte Investor hingegen verfolgt Value-Investing.

In diesem Fall recherchiert der Anleger nach unterbewerteten Aktien. Sind die Konditionen gut, werden diese Aktien erworben, beiseitegelegt und der Moment abgewartet, bis der Wert gestiegen ist. Voraussetzung hierfür ist neben viel Zeit und starken Nerven auch ein gewisses Maß an Finanzkenntnissen, um ein Gefühl für den wahren Wert der Aktie zu haben.

Welche Risiken birgt die Börse

Beteiligungen sind Anlagen mit unternehmerischem Risiko. Dies bedeutet vereinfacht erklärt, dass Sie erfolgreich sind, wenn das Unternehmen erfolgreich ist. Sollte das Unternehmen jedoch nicht erfolgreich sein, können Sie Verluste machen. Da niemand die Zukunft kennt, kann niemand sagen, wo die Börse morgen, in einem Monat oder im folgenden Jahr sein wird. Somit sind alle Beteiligungen von Spekulationen geprägt.

Empirische Werte der Marktentwicklung und die Analyse von Finanzdaten tragen dazu bei, die Unsicherheit zu verringern und den Markt in gewissem Maße vorherzusagen. Aus dieser Perspektive haben aktive Investoren zumindest einen Informationsvorsprung., der bei kursrelevanten Nachrichten sehr viel Geld sparen kann. Wer an der Börse die Informationen früher erhält, kann auf diese auch schneller reagieren. Das kann gerade bei schlechten News einen großen Unterschied machen, ob die Aktie kurz nach der Veröffentlichung der Nachricht verkauft wird, oder erst spät nachmittags, wenn man Feierabend hat und erst jetzt die negativen Nachrichten über die Firma mitbekommt.

Aktien gelten als Sachwertanlagen, da sie einen (jedoch winzigen) Anteil an einem Unternehmen mit Maschinen, Immobilien und Mitarbeitern darstellen, die ein Produkt oder eine Dienstleistung herstellen. Im Gegensatz zu einigen komplizierten Finanzinstrumenten hat die Investition einen echten Wert. Darüber hinaus ist es selten, dass ein etabliertes Unternehmen bankrottgeht und die Aktien dadurch ihren Wert verlieren. Ausnahmen, wie in jüngster Zeit in Deutschland mit der Wirecard AG, gibt es immer mal wieder. Solche Insolvenzen gehen aber meistens mit einem großen Finanzskandal und illegalem Handeln der Beteiligten einher.

Es wird empfohlen, eine Anlagestrategie zu verfolgen, um die größten Börsengefahren zu umgehen. Sie sollten nicht einfach mit dem Kauf beginnen, sondern sich vorab einen Investment- und Strategieplan machen. Das bedeutet, wenn Sie sich für den Kauf einer Aktie entschieden haben, dass Sie auch eine Strategie für den Verkauf haben.  Schon beim Kauf sollten Sie sich darüber Gedanken machen, wie Sie handeln werden, wenn die Aktie nicht so performt wie von Ihnen erwartet. Genauso sollten Sie eine Strategie haben, wann Sie gegebenenfalls Gewinne mitnehmen. Anleger können größere Verluste mit Stop-Loss-Aufträgen vermeiden. Hierbei handelt es sich um Aufträge, die bei einem Broker erteilt werden, um ein Wertpapier zu verkaufen, wenn es einen bestimmten Preis erreicht. Auf diese Weise können Anleger ihre Aktien vor extremen Kursverlusten schützen.

Als Anfänger ist es ratsam, Penny Stocks als auch komplizierte Finanzprodukte wie Derivate, Optionsscheine, Differenzkontrakte (CFDs) sowie gehebelte Devisentransaktionen zu meiden bzw. nicht darin zu investieren. Die Verlustwahrscheinlichkeit ist bei diesen viel höher als bei Aktien etablierter Unternehmen.

Schließlich sollte man bei jeder Finanzinvestition diese Grundregel befolgen: Investiere nur so viel Geld, wie du guten Gewissens verlieren kannst! Anfänger sollten daher keine Aktien auf Kredit kaufen.

Wachstumspotential


Wachstumsaktien
 können ein schnelles Wachstum erzielen, ohne dass hierbei Dividenden ausgeschüttet werden. Obwohl Gewinne temporär ausbleiben, gehen Anleger fest davon aus, dass der Aktienkurs einen positiven Anstieg verzeichnen wird. In den letzten Jahren ist man überwiegend sehr gut mit Wachstumsaktien gefahren. Prominente Beispiele sind Google, Amazon, Tesla, um nur einige Prominente zu nennen.


Blue-Chip-Aktien
 werden in Anlegerkreisen gerne als Einkommensaktien bezeichnet. Sie bieten zwar kein schnelles Wachstum, erweisen dafür aber eine große Zuverlässigkeit in einer stabilen Branche.

Blue Chip Aktien gelten als sicherere Anlage als Wachstums- oder Value-Aktien und zahlen regelmäßig eine Dividende.



„
Das Schöne an den Aktien ist, dass man 1000 Prozent gewinnen kann, aber höchstens 100 Prozent verlieren.“


-Unbekannt

Kauf von Aktien

Aktienhandelsbedingungen, die Sie kennen müssen

Praktisch jedes Finanzunternehmen hat seine eigene „Sprache“, und dazu gehört auch die Investition in Aktien. Zu den grundlegenden Begriffen, mit denen Sie vertraut sein müssen, gehören:


	

Ask
 - Dies ist der Mindestpreis, den der Verkäufer für die Aktie zu akzeptieren bereit ist.



	

Bid
 - Der Höchstpreis, den Käufer bereit sind, für eine bestimmte Aktie zu zahlen.



	

Spread
 - Die Differenz zwischen dem niedrigsten Briefkurs und dem höchsten Geldkurs.



	

Market Order
 - Eine Aufforderung, Aktien so schnell wie möglich zum besten verfügbaren Preis zu kaufen oder zu verkaufen.



	

Stop Order
 - Der Preis, den die Aktie erreichen muss, damit eine Market Order ausgeführt werden kann.



	

Stop Limit Order
 - Dies ist der Zeitpunkt, an dem der Preis erreicht wurde oder gewartet wird, bis die Preislimits erreicht werden können.



	

Round Lots
 - Dies bezieht sich auf den Kauf von Aktienblöcken, normalerweise 100 Aktien (oder mehr) gleichzeitig.



	

Odd lots
 - Dies bezieht sich auf den Kauf von weniger als 100 Aktien. Zum Beispiel könnten Sie 30 Aktien kaufen.



	

Fractional Shares
 - Viele Aktien werden heute zu mehreren hundert Euro pro Aktie gehandelt. Wenn Sie einen Pauschalbetrag von beispielsweise 2.000 Euro investieren und der Aktienkurs 150 Euro beträgt, müssen Sie 13 Aktien kaufen, um die Bestellung abzuschließen.



	

Market Order
 - Dies ist eine Order, die Sie bei Ihrem Broker aufgeben, um Aktien sofort zum besten verfügbaren Preis zu kaufen.



	

Limit Order
 - Dies ist eine Order, bei der Sie einen bestimmten Preis festlegen, den Sie bereit sind, für eine Aktie zu zahlen. Der Broker wartet mit dem Kauf der Aktie, bis dieser oder ein niedrigerer Preis erreicht ist. Limit Orders können auch beim Verkauf der Aktie aufgegeben werden. Wenn beispielsweise eine Aktie, die Sie besitzen, derzeit bei 25 Euro liegt und Sie bei 30 Euro verkaufen möchten, können Sie eine Limit-Order zum Verkauf aufgeben, wenn der Preis 30 Euro erreicht.



	

Stop-Loss-Order
 - Dies ist ein Preis, den Sie für eine Aktie festlegen können, die Sie besitzen und die im Wesentlichen eine Untergrenze schafft. Wenn Sie beispielsweise eine Aktie für 25 Euro kaufen, können Sie eine Stop-Loss-Order für 20 Euro festlegen. Sollte der Aktienkurs fallen, wird der Verkauf bei 20 Euro ausgelöst, was Ihren Verlust begrenzt.



	

Ergebnis je Aktie (EPS)
 - Dies ist der Jahresgewinn des Unternehmens geteilt durch die Anzahl der ausgegebenen Stammaktien. Wenn das Unternehmen einen Nettogewinn von 10 Mio. Euro und 5 Mio. ausstehende Aktien hat, beträgt der Gewinn pro Aktie 2 Euro.



	

Kurs-Gewinn-Verhältnis
 (KGV) - Dies ist der aktuelle Aktienkurs geteilt durch das EPS. Wenn die Aktie eines Unternehmens zu 50 Euro gehandelt wird und ein Gewinn je Aktie von 2 Euro erzielt wird, beträgt das KGV 25 (50 geteilt durch 2). Das KGV ist ein Weg, um die Leistung eines Unternehmens mit seinen Mitbewerbern zu vergleichen.





Als an Qualität interessierte Anleger wird man in der Regel primär die im Folgenden genannten Branchen berücksichtigen.

•                    
Chemie, Technische Gase, Zement (und Bauzulieferer)

•                    
Luxusgüter

•                    
Markenartikel-Konzerne (Nahrungsmittel)

•                    
Pharma, Medizintechnik

•                    
Rückversicherer, Vericherungen, Banken

•                    
Software

•                    
Technologiewerte

•                    
BioTech

Dazu kommen Handels- und Dienstleistungsunternehmen aus den verschiedensten Sektoren, unter denen man zuweilen sehr attraktive Unternehmen finden kann

Wie kaufe ich Aktien

Um am Handel an in- und ausländischen Börsen teilzunehmen, müssen Sie über ein Wertpapierdepot verfügen. In Lagerstellen werden die Wertpapiere gehalten und über Ihr Wertpapierdepot gehandelt. Dies geschieht am einfachsten über einen Online-Broker. Im Vergleich zu Ihrer Hausbank ist ein Online Broker wesentlich günstiger in seinen Ordergebühren und sie bieten einen besseren Service rund um den Handel. Online Broker sind allerdings keine Berater und richten sich ausschließlich nach Kundenwünschen. Richten Sie Ihre Kaufoptionen nach Ihren Wünschen und Limits ein. Der Online-Broker kauft und verkauft anhand Ihrer Vorgaben.

Der richtige Zeitpunkt

Den richtigen Zeitpunkt bei Kauf zum niedrigsten Kurs und Verkauf beim absoluten Höchststand zu treffen, ist eine theoretische Optimalvorstellung. Hier ist jedoch der Wunsch Vater des Gedankens und selbst den allerbesten Börsenprofis gelingt ein solcher Coup selten. Anstatt sich nun also den Kopf darüber zu zerbrechen, wann der rechte Zeitpunkt für Kauf oder Verkauf ist, werden Sie sich der Chancen und Risiken der für Sie interessanten Wertpapiere oder Aktien gewiss. Der Einfluss des Zeitpunktes für Kauf und Verkauf einer Aktie ist in Bezug auf eine langfristige Rendite eher sehr gering.

Wo kaufe ich Aktien

Eigentlich ist das „Wo“ schon erläutert. Es ist auch eher die Frage des Ortes, denn der Online-Broker ist lediglich das Tool. Jedes Wertpapier kann an verschiedenen Handelsplätzen gehandelt werden. Deutsche Aktien werden an elektronischen Handelsplätzen wie Xetra, Tradegate, Quotrix und gettex als auch auf den Parkettbörsen Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, München, Stuttgart und darüber hinaus an außerbörslichen Handelsplätzen gehandelt. Hauptsächlich für den Handel mit Derivaten aber auch mit Aktien sind außerbörsliche Handelsplätze beliebt. 

Anbieter sind unter anderem Baader Bank, Commerzbank und Lang & Schwarz. Die Vor- und Nachteile des außerbörslichen Handels sollten Sie in jedem Fall berücksichtigen.

Was wird für den Aktienkauf benötigt

Für die Durchführung einer Wertpapiertransaktion ist ein Depot bei Ihrer Hausbank oder Ihrem Broker notwendig, denn ohne Kapital können Sie am Wertpapierhandel nicht teilnehmen. Führen Sie eine Überweisung auf das durch Ihren Broker oder Ihre Hausbank geführte Verrechnungskonto. Sobald der Betrag valutarisch verbucht ist, haben Sie die Möglichkeit, Wertpapierorders zu platzieren.

Die (Ihre) Kaufstrategie sollten Sie bis zu diesem Punkt oder schon vorher festgelegt haben. Eine Hilfe und auch große Unterstützung finden Sie in fundierten Börsenpublikationen wie Börse Online
, OnVista
 und Der Aktionär
. Die monatlichen Publikationen von Derivate-Emittenten, wie z.B. X-Markets der Deutschen Bank möchte ich an dieser Stelle empfehlen.

Um Ihren Wertpapierauftrag platzieren zu können, werden der Wertpapier-Name bzw. die WKN (Wertpapierkennnummer) oder ISIN benötigt, diese finden Sie auf den gängigen Internetseiten, wie Onvista oder finanzen.net. Abhängig vom aktuellen Kursniveau sollten Sie die Anzahl der zu kaufenden Aktien festlegen.

Beispiel:

Kapital: 5.000 €

Kurswert Aktie: 64 €

Rechnung: 5.000 € / 64 € = 78,13 Aktien

Aktien können nur als Ganzes geordert werden. Gemäß unserem Beispiel könnten Sie maximal 78 Aktien aus Ihrem zur Verfügung stehenden Kapital erstehen. Zu Ihrer Order sollten Sie im Voraus bereits die anfallenden Gebühren hinzurechnen, die Sie ebenfalls mit der Kaufsumme begleichen müssen. Auch bei Verkäufen fallen Gebühren und Provisionen an.



Eine Order erteilen



Einige wichtige Parameter bei der Erteilung einer Wertpapierorder sollten Sie auf jeden Fall berücksichtigen:

•                    
Nicht jede Order ist in Ihren Optionen gleich, sie können unterschiedliche Parameter auswählen.

•                    
Definieren Sie die Gültigkeit der Order für einen Tag oder einen längeren Zeitraum.

•                    
Die Gültigkeit für einen längeren Zeitraum ist bei Preislimits sehr interessant, wenn die Order

also nicht direkt ausgeführt werden kann.

•                    
Eine Ordererteilung bis „Ultimo“ bedeutet eine Gültigkeit der Order bis zum Ende des Monats.

•                    
Orderzusätze können neben der Gültigkeit die Wertpapierorder genauer definieren. Bekannte

Orderarten sind „Limit“ und „Stop-Limit“.

Neben der Dauer der Gültigkeit kann die Wertpapierorder mit Orderzusätzen versehen werden. Die bekanntesten Orderarten sind „Limit“ und „Stop Limit“. Ohne diese Angaben wird die Order als „Market Order“ ausgeführt, was so viel bedeutet, wie zum nächsten Kurs.

In Ihrem Orderbuch können Sie jederzeit einen Einblick in noch nicht ausgeführte Ordern nehmen. Ausgeführte Orders treten nicht mehr im Orderbuch in Erscheinung. Die georderten Wertpapiere gehen in den Bestand Ihres Wertpapierdepots und können dort von Ihnen eingesehen werden. Bitte beachten Sie auch die Zahlungsaus- und -eingänge auf Ihrem Verrechnungskonto.

Erfolgreich sein mit Aktienhandel

Als guter „Aktienhändler“ geht es weniger darum, ein Top-Typ wie in einem Hollywood-Film zu sein, als vielmehr darum, einen Gewinn aus Ihren Bemühungen zu ziehen. Zu diesem Zweck finden Sie hier Tipps für Ihren erfolgreichen Aktienhandel.


Dokumentieren Sie Ihren Wertpapierhandel:
 Sie müssen Ihre Gewinne bei der Steuererklärung angeben oder direkt über Ihren Broker melden lassen, was in der Regel bei Brokern aus Deutschland automatisch geschieht. Da hier aber auch Fehler passieren können, sollten Sie selbst alles genaustens dokumentieren. Ordentliche Aufzeichnungen machen dies einfach und helfen Ihnen, eine Prüfung zu vermeiden. Wenn Sie Aufzeichnungen genau führen, können Sie außerdem Ihren eigenen Fortschritt und Ihr „Wachstum“ verfolgen.


Steigern Sie sich langsam:
 Sie müssen nicht mit allem, was Sie in Ihrem ersten Trade anlegen, erfolgreich sein. Sie können und sollten die Dinge zunächst langsam angehen. Kontrollieren Sie Ihren Risikofaktor und stellen Sie sicher, dass Sie ein Gesamtportfolio aufbauen, das Ihren langfristigen und kurzfristigen Zielen entspricht.


Wenn diese Welt Sie begeistert, steigen Sie ein
! Erfahren Sie alles, was Sie können, und üben Sie sich mit Apps für den Wertpapierhandel. Lesen Sie jeden Tag über die Märkte und lernen Sie so viel wie möglich über die Investmentwelt.

Wissen ist Macht in der Welt des Aktienhandels. Lernen Sie also weiter, passen Sie Ihre Strategie nach Bedarf an und verfolgen Sie Ihre Ergebnisse.

Dividendenstrategie

Wie Sie mit Aktien eine hohe Dividendenrendite erwirtschaften

Sie haben wahrscheinlich von der Dividendenanlagestrategie gehört. Es geht darum, Aktien von Unternehmen zu kaufen, die kontinuierlich Qualitätsdividenden zahlen, um die Aktien stehen zu lassen, und wenn überhaupt, dann höchstens weitere zu kaufen.

Wie funktioniert eine Dividendenwachstumsstrategie? Ein Unternehmen mit Dividendenausschüttung, das Jahr für Jahr ein Wachstum verzeichnet, seine Ausgaben deckt und kontinuierlich mehr Cashflow als im Vorjahr erzielt, ist ein Kandidat für eine Investition in Dividendenwachstum. Diese Unternehmen erhöhen in der Regel langsam die Dividenden, die sie aufgrund ihres kontinuierlichen Wachstums an die Aktionäre zahlen.

Unterstrategien für Dividendenwachstums-Investitionen

Obwohl sich die Techniken von Anlegern unterscheiden, beinhaltet der Kern des Dividendenwachstumsansatzes tendenziell eine Kombination der folgenden Schritte:

•                    
Zusammenstellung einer Anzahl an Aktien vornehmlich großer Unternehmen, die die Dividenden jedes Jahr in einer Größenordnung steigern, die entweder der Inflationsrate entspricht oder diese möglicherweise wesentlich übersteigt.

•                    
Bewahren Sie Anteile für große Zeiträume (Jahrzehnte), um gerade die latenten Steuern zu nutzen. Weil dadurch mehr Kapital für Sie arbeiten kann und Sie dadurch in der Lage sind, später höhere Dividenden an sich selbst oder Ihre Familie ausschütten zu lassen.

•                    
Diversifizierung ist auch hier das Keyword. Verteilen Sie Ihre Anteile in unterschiedliche Branchen und Sektoren. So vermeiden Sie Abhängigkeiten von einzelnen Wirtschaftszweigen.

•                    
Dividendenwachstum sollte nicht durch Schulden finanziert sein. Präferieren Sie ein auf realen Gewinnen basierendes hohes Dividendenwachstum der Aktiengesellschaften.

•                    
Sofern Sie international aufgestellt sind, haben Sie eventuell Aktien ausländischer Unternehmen in Ihrem Portfolio und generieren hiermit Dividenden in unterschiedlichen Währungen. Ausländische Währungen verleihen zu einem gewissen Grad eine Unabhängigkeit. Achten Sie jedoch auf die Wechselkurse der Währungen.

•                   
 Um einen Eindruck darüber zu gewinnen, wie eine gute Aktie mit Dividendenwachstum aussieht, bietet sich der Schweizer Lebensmittelriese Nestlé als sehr gutes Beispiel an. In den zurückliegenden Jahrzehnten konnte der Konzern seine Bardividende erhöhen. Ein Investor, der lediglich einen einzigen Aktienanteil gekauft hat, erhält immer höhere Geldbeträge aus seinem (Aktien-) Anteil von all dem Kaffee, Tee, Schokolade und anderen Produkten, die erfolgreich in der ganzen Welt verkauft werden.

Den größten Strom von Barwertdividenden anstreben

Der Barwert ist der summierte Wert eines Vermögenswerts in der Zukunft, abgezinst auf den Barwert einer Währung. Grundlage hierzu ist die Annahme, dass die finanziellen Mittel, über die Sie derzeit verfügen, in der Zukunft einen höheren Wert haben.

Gehen Sie davon aus, Sie könnten über den Kauf von zwei unterschiedlichen Aktien entscheiden. Zu welcher dieser beiden Aktien würden Sie für Ihr eigenes Aktienportfolio tendieren?

Aktie A generiert eine Dividendenrendite von 3% und der Verwaltungsrat erhöhte die Dividende in der Vergangenheit um 5% pro Jahr. Die Ausschüttungsquote liegt aktuell bei 60%.

Aktie B generiert eine Dividendenrendite in Höhe 0,5%. Das Unternehmen ist sehr schnell gewachsen und derzeit in der Lage, dass Sprünge der Ergebnisse je Aktie (EPS) in den letzten fünf Jahren um 20% keine Seltenheit waren. Die Dividende wird fast immer entsprechend erhöht. Die Ausschüttungsquote der Aktie beträgt aktuell 10%.

Sie entscheiden sich höchstwahrscheinlich für Aktie B, da Sie das Dividendenwachstum als Anlagestrategie anwenden. Es wird Ihnen etwas unverständlich erscheinen, aber letztendlich werden Sie die höheren Dividenden erhalten, wenn Sie Aktien aus dem A-Portfolio in Ihrem Bestand haben.

Dies liegt daran, dass auf lange Sicht mehr Geld für Sie in Aktie A arbeiten wird.

Dies ist zudem auch dann gültig, wenn das Wachstum der Aktien über einen ausreichend langen Zeitraum aufrechterhalten werden kann.

Wenn die Unternehmensgewinne steigen und neben den Gewinnen auch die Dividende erhöht wird, beginnt Ihre Kostenrendite (Dividende zum gezahlten Preis) das langsam wachsende Unternehmen zu überholen.

Die Rendite auf die Kosten ist ein Verhältnis, anhand dessen gemessen wird, wieviel Sie für eine Aktie bezahlt haben, im Vergleich dazu, wieviel Dividenden gezahlt wurden. Es ist eine Messung, die für den einzelnen Anleger von Wert ist, aber nicht für alle.

Ab einem bestimmten Zeitpunkt erreicht das Kerngeschäft eines Unternehmens seine vollen Leistungsvermögen und kann ab diesem Moment einen massiven Anteil des Überschusses nicht mehr intelligent und zukunftsorientiert reinvestieren. Ist die Unternehmensführung „aktionärsfreundlich“, werden Aktienrückkäufe getätigt und die Überschüsse in Form von Dividenden an die Anleger ausgeschüttet.

Unternehmen wie McDonald's und Wal-Mart konnten hierzu in den vergangenen Jahren hervorragende Fallstudien darstellen. In den Anfangsjahren, als sich diese Unternehmen zuerst in den USA und später über die ganze Welt verteilten, waren die ausgezahlten Dividendenrenditen relativ gering. Hätten Sie damals eine Aktie von McDonald's und Wal-Mart gekauft, hätten Sie jedoch tatsächlich innerhalb eines Anlagezeitraums von 5-7 Jahren eine relativ hohe Dividendenrendite erhalten.

Wachstum ist ein Hinweis auf ein gesundes Betriebsumfeld

Welche Situation würde es Ihnen ermöglichen, nachts besser zu schlafen? Wie wäre es, Anteile eines Unternehmen zu besitzen, das Ihnen heute möglicherweise eine geringere Dividende zahlt, aber jedes Jahr höhere Umsätze und Gewinne erzielt , oder ein Unternehmen, das Ihnen heute eine hohe Dividende zahlt und möglicherweise zukünftig eine niedrige Dividende wegen substanziellem Rückgang im Kerngeschäft ausschüttet? Wenn Sie der Meinung sind, dass das erfolgreiche Unternehmen einen gewissen zusätzlichen Schutz bietet, sollten Sie diese Anlagestrategie in Betracht ziehen.

In diesem Ansatz steckt etwas Weisheit. Es ist eher unwahrscheinlich, dass der Verwaltungsrat die Dividende erhöht, wenn er feststellt, dass er sie kürzen muss.

Personen, die einen Zugriff auf Gewinn- und Verlustrechnung sowie auf die Bilanz eines Aktienunternehmens haben, entscheiden sich häufig für erhöhte Dividendenraten je Aktien aus einem gewachsenen Vertrauen heraus. Auch hier können Fehlentscheidungen getroffen werden; der Mensch neigt dazu, sich selbst zu täuschen. Vertrauen zollen sollte man dennoch, denn letzten Endes sind diese Personen aufgrund ihrer Qualifikation in den Verwaltungsrat bestellt worden. Es ist meistens ein guter und vertrauenswürdiger Indikator.

Halten Sie so viel von Ihrem Einkommen wie möglich passiv. Passive Erträge aus Dividendenwachstumsaktien führen dazu, dass weit mehr Geld in Ihrer Tasche bleibt als bei vielen vergleichbaren Anlagevermögen. Dies liegt daran, dass Dividenden mit einem niedrigeren Steuersatz als das normale Einkommen besteuert werden


ETFs

Was sind ETFs

Sowohl ETFs als auch Investmentfonds bündeln Anlegergelder in einer Sammlung von Wertpapieren, sodass Anleger diversifizieren können, ohne einzelne Vermögenswerte kaufen und verwalten zu müssen.

Dank ETFs und Investmentfonds ist es Anlegern möglich, Gelder in einer Wertpapiersammlung zu bündeln. Ohne eine Vielzahl von unterschiedlichen Vermögenswerten zu verwalten oder zu kaufen, können Anleger dadurch leichter diversifizieren.

„Robo-Advisor integrieren ETFs oftmals in Kundeportfolios; derzeit rangieren Sie als Lieblinge der großen Welt der Investments. Ein Robo-Advisor ist ein Algorithmen-basiertes System, das automatische Empfehlungen zur Vermögensanlage gibt und diese auch umsetzen kann. Die Bezeichnung ist ein Kofferwort, zusammengesetzt aus den englischen Wörtern Robot (Roboter) und Advisor (Berater). „

Ihr Wachstum war schnell: Im Jahr 2003 gab es nur 123 ETFs, in die investiert werden konnte. Heute stehen in den USA mehr als 2.000 zur Auswahl, die ein Vermögen von mehr als 4 Milliarden US-Dollar halten.

Warum sind ETFs immer beliebter geworden? Kurz gesagt, sie bieten die gleichen Diversifizierungsvorteile wie Investmentfonds, jedoch häufig zu wesentlich geringeren Kosten für den Anleger. Und es gibt noch ein paar weitere Unterschiede.

Eine große jüngste Entwicklung ist die behördliche Genehmigung von semitransparenten ETFs, die es aktiven Anlegern ermöglichen, ihre Strategien etwas versteckt zu halten.

Obwohl die folgende Liste sicherlich nicht vollständig ist, könnte sie für Sie als Anleger hilfreich sein, um die verschiedenen Arten von ETFs schnell zu verstehen.

Rein passive, indexbasierte ETFs

Dies sind im Allgemeinen die ältesten ETFs und sie stellen die größte Kategorie dar. Berücksichtigen Sie, dass passive, indexbasierte ETFs weit über die reine Nachverfolgung des S & P 500-Index hinausgehen. Mit über 2.300 ETFs mit einer Bilanzsumme von rund 4,6 Milliarden US-Dollar allein in den USA haben Anleger eine große Auswahl. Die meisten passiven Aktien-ETFs der ersten Generation bilden Indizes ab, die nach Marktkapitalisierung gewichtet sind, was bedeutet, dass einzelne Aktien nach ihrer Marktkapitalisierung oder Größe gewichtet werden.

In passiv verwalteten ETFs, die die Performance bestimmter Märkte nachbilden sollen, finden Sie hier einige Beispiele für die Aufteilung der verschiedenen Unterkategorien:


Aktien:
 Breite Märkte, Sektoren, Branchen, BRD und International (Regionen und Länder), Real Estate Investment Trusts (REITs).


Anleihen:
 Staatsanleihen, Unternehmensanleihen, Kommunalanleihen, Schwellenmarktanleihen.


Rohstoffe:
 Edelmetalle, Öl, Getreide (kann in Terminkontrakte investieren).


Währungen:
 EURO, YEN, US-Dollar.

Unterschiedliche Arten von ETFs

Obwohl es viele Möglichkeiten gibt, die verbleibenden ETFs in verschiedene Gruppen einzuteilen, könnte der Rest der Branche wir folgt aufgeteilt werden:


Smart Beta:
 Obwohl es keine festgelegte Definition gibt, kombiniert diese Gruppe im Allgemeinen Elemente des aktiven und passiven Managements. Ziel ist es, den Markt zu übertreffen oder das Risiko zu verringern, indem man sich auf Aktienattribute konzentriert, die als Faktoren oder eine Kombination davon, die als Multifaktor bezeichnet wird, bekannt sind. In den USA gibt es über 1.000 Smart-Beta-ETFs mit einem verwalteten Gesamtvermögen von rund 1,1 Milliarde US-Dollar


Aktiv:
 Obwohl die ersten ETFs passiv waren, können sie jetzt Strategien für aktives Management verwenden. Beispielsweise wird erwartet, dass die neue semitransparente ETF-Struktur ETFs aktivere Strategien bietet.


Leveraged und Inverse ETFs:
 Beide sind Handelsinstrumente, mit denen Händler die tägliche Performance von Indizes (Leverage) steigern können, während Inverse ETFs es Händlern beispielsweise ermöglichen, gegen Märkte zu wetten und sich abzusichern. Leveraged und Inverse ETFs sind eher für kurzfristige Geschäfte als für Buy-and-Hold-Anlagen konzipiert.

Im Folgenden werden ETFs und aktiv verwaltete Investmentfonds verglichen, aber es gibt auch passiv verwaltete Investmentfonds (allgemein als Indexfonds bekannt). Indexfonds bieten einige der gleichen Vorteile wie ETFs, es sind jedoch noch einige Unterschiede zu beachten.

Die größten Unterschiede zwischen Investmentfonds und ETFs

Wie sie verwaltet werden

In der Regel werden Investmentfonds von einem professionellen Manager verwaltet, der versucht, den Markt zu dominieren, indem er mit seiner Anlagekompetenz Aktien kauft und verkauft. Dies wird als aktives Management bezeichnet und führt häufig zu höheren Kosten für die Anleger.

ETFs hingegen sind in der Regel passiv verwaltete Fonds. Diese Fonds bilden automatisch einen vorausgewählten Index wie den S & P 500 oder den Nasdaq 100 ab. Es gibt einige aktiv verwaltete ETFs, die eher wie Investmentfonds funktionieren und daher höhere Gebühren haben.

Während aktiv verwaltete Fonds kurzfristig eine Outperformance gegenüber ETFs erzielen können, erzählen die langfristigen Ergebnisse eine andere Geschichte. Zwischen den höheren Kostenquoten und der Unwahrscheinlichkeit, den Markt immer wieder zu übertreffen, erzielen aktiv verwaltete Investmentfonds im Vergleich zu ETFs auf lange Sicht häufig niedrigere Renditen.

Ihre Kostenquoten

Eine Kostenquote gibt an, wie viel Anleger jedes Jahr als Prozentsatz des investierten Betrags für den Besitz eines Fonds zahlen.

Passiv verwaltete ETFs sind relativ kostengünstig. Einige führen Kostenquoten von nur 0,03%, was bedeutet, dass Anleger nur 0,30 € pro Jahr für jeweils 1.000 € zahlen, die sie investieren. Dies ist erheblich weniger als bei aktiv verwalteten Fonds. Im Jahr 2018 betrug die durchschnittliche jährliche Kostenquote aktiv verwalteter Fonds 0,67%, verglichen mit durchschnittlich 0,15% bei passiv verwalteten Fonds wie bei den meisten ETFs.

Gehen Sie jedoch nicht davon aus, dass ETFs immer die billigste Option auf der Speisekarte sind. Es lohnt sich, ETFs und Investmentfonds zu vergleichen, wenn Sie Ihre Anlageoptionen neu überdenken möchten.

Wie ETFs gehandelt werden

ETFs bilden normalerweise einen Index ab. Sie werden den ganzen Tag wie Aktien gehandelt, wobei ihre Preise auf Angebot und Nachfrage basieren. Auf der anderen Seite werden traditionelle Investmentfonds, auch solche, die auf einem Index basieren, am Ende eines jeden Handelstages bewertet und gehandelt.

Die aktienähnliche Handelsstruktur von ETFs bedeutet auch, dass Sie beim Kauf oder Verkauf möglicherweise eine Provision zahlen müssen. Dies wird jedoch zunehmend vernachlässigt, da immer mehr große Broker Provisionen für ETF-, Aktien- oder Optionsgeschäfte abschaffen. Dies ist zwar eine gute Nachricht für ETF-Käufer, es ist jedoch wichtig zu bedenken, dass die meisten Broker immer noch verlangen, dass Sie einen ETF für eine bestimmte Anzahl von Tagen halten, oder dass sie Ihnen eine Gebühr berechnen. ETFs sind normalerweise nicht für den Tageshandel gedacht.

Wie ETFs besteuert werden

ETFs sind aufgrund ihrer Verwaltung in der Regel steuerlich effizienter als Investmentfonds. Dies kann wichtig sein, wenn der ETF auf einem steuerpflichtigen Konto und nicht auf einem steuerlich begünstigten Rentenkonto gehalten wird. Wenn ein Anleger einen ETF verkauft, wird dieser normalerweise von einem anderen Anleger gekauft, was bedeutet, dass der Käufer die Kapitalertragsteuer auf diesen einzelnen Verkauf zahlt.

Investmentfonds hingegen sind so strukturiert, dass tendenziell höhere Kapitalertragssteuern anfallen. Aufgrund ihrer aktiven Verwaltung werden die Vermögenswerte eines Investmentfonds häufiger gekauft und verkauft. Wenn dies ein Gewinn ist, werden die Kapitalertragssteuern an alle mit Anteilen am Fonds weitergegeben, auch wenn Sie Ihre Anteile noch nie verkauft haben.

Die Mindestinvestition

Investmentfonds können hohe Eintrittskosten verursachen: Selbst Investmentfonds zum Stichtag, die Anfängern helfen, für bestimmte Ziele zu sparen, haben häufig eine Minimuminvestition von 1.000 € oder mehr. ETFs können jedoch als Aktie gekauft werden, wodurch die Kosten für die Einrichtung einer Position oder die Aufstockung einer bestehenden Position gesenkt werden.

TIPP

Anleger sollten nicht davon ausgehen, dass eine Investition kostengünstig ist. Es ist immer wichtig, alle möglichen Gebühren genau zu prüfen, und das gilt auch für ETFs, obwohl sie den Ruf haben, kostengünstig zu sein. Im Allgemeinen sind ETFs jedoch eine erschwingliche Option, die Anlegern ein breites Marktengagement bietet, und sie können Ihnen dennoch eine Diversifizierung bieten.


Ein letzter Punkt:
 Wenn Sie kein praktischer Investor sind, sind Sie möglicherweise glücklicher mit einem Fonds zum Stichtag, der automatisch einen Ausgleich für Sie schafft. In ETFs zu investieren bedeutet, diese Aufgabe zu übernehmen oder sie an einen Finanzberater oder Robo-Advisor auszulagern.


Gold ist Geld. Sonst nichts!

J. P. Morgan

Investition in Edelmetalle

Eine Investition in Edelmetalle schafft eine Möglichkeit, um die Rendite des eigenen Portfolios im Jahr 2020 zu verbessern, sich vor Inflation zu schützen und kann auch in diesem Jahr eine kluge Anlagestrategie sein.

Was sind Edelmetalle

Edelmetalle beziehen sich auf Arten von Metallen, deren Angebot begrenzt ist (selten) und / oder die einen hohen Marktwert haben. Aufgrund ihres im Vergleich zu den meisten anderen Metallen begrenzten Angebots sowie ihrer Investitions- und industriellen Verwendung haben Edelmetalle einen hohen Marktwert.

Die Top-Edelmetalle für die meisten Anleger sind:


	
Gold



	
Silber



	
Platin



	
Palladium



	
industrielle, spezielle Metalllegierungen wie z. B.  Iridium





Wie haben sich die Edelmetallpreise 2019 entwickelt

Im Allgemeinen war 2019 ein gutes Investitionsjahr für Edelmetalle. Zunehmende Bedenken hinsichtlich einer möglichen Verlangsamung der internationalen Wirtschaft trugen in erster Linie zur gestiegenen Nachfrage der Anleger nach Edelmetallen bei.

Der Goldpreis verzeichnete einen der stärksten Preisanstiege seit 2010 und verzeichnete 2019 einen Zuwachs von 19%. Andererseits sind die Palladiumpreise 2019 um mehr als 50% gestiegen, hauptsächlich aufgrund des Mangels an Angebot und der hohen globalen Nachfrage.

Neben Gold sind Platin und Silber auch Anlagealternativen in Zeiten hoher wirtschaftlicher Unsicherheit. Sie verzeichneten auch 2019 signifikante jährliche Renditen (rund 22% für Platin und 17% für Silber).

Was macht Edelmetalle zu einer attraktiven Investition

Gold

Menschen auf der ganzen Welt betrachten Gold seit jeher als sichere Investition. Einige der Gründe dafür sind:


	
In unsicheren Wirtschaftsperioden und politischen Instabilitäten stürzen sich Anleger in der Regel auf Gold.



	
Anleger betrachten Gold als einen finanziellen Vermögenswert, der tendenziell einen hohen wirtschaftlichen Wert beibehält.



	
Edelmetalle neigen dazu, ihre Werte zu behalten oder zu steigern.



	
In den schlimmsten geopolitischen Situationen wie Kriegen und politischen Umwälzungen können sich die Werte von Geld und anderen finanziellen Vermögenswerten auflösen.



	
Mit Metallen wie Gold können die Menschen jedoch einen erheblichen wirtschaftlichen Einfluss auf ihre Bedürfnisse ausüben (z. B. für sicheren Durchgang, Schutz und Lebensmittel).





Silber

Wie Gold hat auch Silber eine hervorragende Investitionsbilanz.


	
Im Vergleich zu Gold hängt sein wirtschaftlicher Wert jedoch auch mit seiner breiten industriellen Verwendung zusammen, insbesondere als Schlüsselkomponenten für viele elektrische und elektronische Geräte.



	
Mit dem Aufstieg der Schwellenländer steigt die Mobilität ihrer Mittelschichten. Dies kann die Nachfrage nach Geräten, elektronischen Geräten und Industrieanlagen, die Silber als Input benötigen, weiter erhöhen.



	
Mit steigender Nachfrage nach solchen Produkten steigt auch die Nachfrage nach Silber. Letztendlich kann es die Nachfrage und die Silberpreise weiter nach oben treiben.





Palladium

Palladium und die Marktpreise von Palladium werden auch in hohem Maße von den industriellen Anforderungen beeinflusst. Dieses Metall ist für die Automobilindustrie besonders wichtig, beispielsweise in Automobilkatalysatoren zur Reduzierung schädlicher Emissionen.

Da die Nachfrage nach Fahrzeugen auf der ganzen Welt weiter wächst, wird auch die Nachfrage nach diesen Edelmetallen steigen. Und mit der hohen Nachfrage kommen höhere Preise.

Warum Edelmetalle 2020 in jedes Portfolio gehören sollte

Sie möchten Ihrer Anlagestrategie Edelmetalle hinzufügen. Viele Investoren und Analysten gehen davon aus, dass die Edelmetallpreise im Jahr 2020 höchstwahrscheinlich weiter steigen werden. Warum?

Ein Grund ist die zunehmende Besorgnis über eine mögliche globale Rezession, die nach Ansicht vieler Ökonomen bereits fällig ist und durch die Coronakrise jetzt extrem beschleunigt wird. Ein weiterer verwandter Grund ist, dass angesichts der Tatsache, dass die meisten großen Aktienmärkte ein Allzeithoch erreicht haben, möglicherweise bald eine Umkehrung eintreten wird.

Die Zentralbanken und Staaten weltweit tun zwei Dinge, die sich 2020 positiv auf die Edelmetallpreise auswirken konnten:


	
Lockerung ihrer Geldpolitik, wie z. B. Senkung der Zinssätze und Senkung der Renditen von festverzinslichen Wertpapieren im Allgemeinen und durch Aufkaufen von Anleihen wird immer mehr neues Papiergeld in den Finanzmarkt gepumpt






	
Kauf von mehr Edelmetallen, die weiterhin die notwendigen Aufwärtsbewegungen ihrer Preise bewirken





Im Allgemeinen macht ein Cocktail aus niedrigen Zinsen, wirtschaftlichen Unsicherheiten und überbewerteten Aktien eine Investition in Edelmetalle im Jahr 2020 zu einer klugen Strategie.

Wie in Edelmetalle investieren?

Eine Möglichkeit, in Edelmetalle zu investieren, die den meisten Menschen bekannt ist, ist der Kauf von physischen Metallen. Dazu gehören Goldbarren, Riegel, Münzen und Schmuckstücke.

Die andere Möglichkeit, in Edelmetalle zu investieren, ist indirekt. Dies bedeutet eine Investition in börsengehandelte finanzielle Vermögenswerte wie:


	
mit Edelmetallen besicherte Derivate wie Optionen und Terminkontrakte



	
Börsennotierte Aktien von Edelmetall-Bergbauunternehmen



	
börsengehandelte Fonds, bestehend aus Edelmetall-Bergbauunternehmen



	
Investmentfonds, bestehend aus Edelmetall-Bergbauunternehmen





In der Regel sind diese an wichtigen Börsen wie der Frankfurter Wertpapierbörse (FWB), einschließlich der Handelsplätze Xetra und Börse Frankfurt, der New York Stock Exchange (NYSE), der Chicago Mercantile Exchange und dergleichen erhältlich.

Welche Risiken bestehen bei der Investition in Edelmetalle

Praktisch alle Anlagen sind mit Risiken verbunden, mit Ausnahme von staatlich abgesicherten Schuldtiteln, die auf ihre Landeswährung lauten. Für Edelmetallinvestitionen sind Markt- und Liquiditätsrisiken am relevantesten.

Was ist das Marktrisiko 

Das Marktrisiko ist das Risiko, Geld zu verlieren, wenn die Marktpreise fallen. Während Edelmetalle im Vergleich zu den meisten anderen Metallen und finanziellen Vermögenswerten hohe Marktwerte aufweisen, schwanken diese Werte.

2019 war für die meisten Edelmetalle ein Bannerjahr und obwohl die Marktstimmung für 2020 weiterhin positiv ist, ist dies keine Garantie für hohe Wertsteigerungen. Es besteht immer noch das Risiko, dass ihre Werte zum Zeitpunkt der Liquidation der Anlagen niedriger sind als ihre Kaufpreise.

Der Schlüssel zur Minimierung dieses Risikos ist eine langfristige Anlagephilosophie. Dies minimiert das Verlustrisiko, indem die Anleger lange genug warten können, bis die Edelmetallpreise wieder steigen.

Das andere relevante Risiko für den Edelmetallhandel ist das Liquiditätsrisiko. Die Geschwindigkeit, mit der diese Art von Investition liquidiert werden kann, hängt von der spezifischen Art der Edelmetallinvestition ab.

Beispiel:

Investitionen in börsengehandelte Bergbauaktien, -fonds und -derivate bieten aufgrund ihrer Handelsplattformen eine hohe Liquidität. Die Investition in physisches Gold oder Silber dauert jedoch länger, da man persönlich nach Käufern suchen muss.

Eine Investition in Edelmetalle kann ein guter Weg sein, um das eigene Portfolio zu diversifizieren und die Gesamtrendite im Jahr 2020 zu steigern. Der Schlüssel zur klugen Auswahl unter Edelmetall-Anlagemöglichkeiten liegt im Verständnis Ihrer persönlichen Risikotoleranz und der Risiken jeder Gelegenheit. Meine persönliche Empfehlung liegt bei 5-15% des Portfolios, in Edelmetallen anzulegen. Ich persönlich habe mich auf Gold und Silber beschränkt.

Das Für und Wider einer Investition in Gold als Versicherung und Altersvorsorge

Ist der Kauf von Gold eine gute Investition? Dies ist eine Frage, die sich Anleger im Jahr 2020 stellen, nachdem die Volatilität an den Aktienmärkten zurückgekehrt ist. Darüber hinaus bringen Regierungen auf der ganzen Welt Liquidität in das Finanzsystem ein, was viele Analysten dazu veranlasst, eine steigende Inflation vorherzusagen.

Investition in Gold

Das Ergebnis ist, dass Goldinvestitionen zu einem der Hauptinvestitionsthemen des Jahres 2020 geworden sind. Dieser Absatz erläutert Ihnen die Geschichte und die Gründe für Goldinvestitionen und betrachtet auch die Vor- und Nachteile von Goldinvestitionen, wie man in Gold investiert und einige Goldinvestitionsstrategien.

Warum ist Gold wichtig 

Für eine relativ kleine Anlageklasse erhält Gold viel Aufmerksamkeit. Der Grund ist, dass sich Gold als eine Art „Anti-Geld“ etabliert hat. Es wird als das Gegenteil von Fiat-Währungen wie dem Euro oder dem US-Dollar angesehen. Der Hauptgrund dafür ist die Tatsache, dass das Angebot begrenzt ist, während das Angebot an Fiat-Geld theoretisch unbegrenzt ist. Jedes Jahr steigt die Menge an oberirdischem Gold um nur 1,5%. Diese Zahl dürfte in Zukunft sinken, da die unterirdischen Reserven jährlich um bis zu 5% sinken.

Rund 60% der Nachfrage nach Gold stammt aus der Elektro-, Schmuck- und Medizinindustrie, und diese Nachfrage ist ziemlich stabil. Die anderen 40% der Nachfrage kommen von Investoren und Spekulanten. Es ist diese Nachfrage, die den Preis antreibt. Diese Dynamik zwischen Angebot und Nachfrage bedeutet, dass der Goldwert stabil ist. Was uns der Goldpreis wirklich sagt, ist der „Wert“ des Euros und anderer Währungen. Im Gegensatz zu Anleihen und Währungen, bei denen es sich um finanzielle Vermögenswerte handelt, wird Gold auch als realer Vermögenswert angesehen. Eine Investition in Gold ist eine Möglichkeit, um über den Wert finanzieller Vermögenswerte zu spekulieren oder sich gegen diesen abzusichern.

Geschichte der Goldinvestition

Eine kurze Geschichte der Rolle von Gold in der Wirtschaft wird den Goldinvestitionen einen gewissen Kontext geben. Sowohl Gold als auch Silber haben fast so lange einen Platz in der Wirtschaft, wie es kommerzielle Aktivitäten gab. Edelmetalle waren eine sehr angesagte Wahl für primitive Geldformen.

Sie wurden zur Herstellung von Schmuck verwendet und die Tatsache, dass das Angebot begrenzt war, bedeutete, dass ihr Wert im Gleichgewicht blieb. Edelmetalle waren auch bequem als Geld zu verwenden, da sie leichter zu transportieren waren als alle anderen Wertgegenstände.

Gold und Silber blieben bis weit ins 19. Jahrhundert die Hauptform des Geldes. Tatsächlich war der US-Dollar ursprünglich eine 1-Unze-Silbermünze. Die ersten Formen von Papiergeld in westlichen Volkswirtschaften waren Quittungen für Gold oder Silber, die in einem Tresor aufbewahrt wurden. Bis in die 1870er Jahre wurde in den USA ein Bimetall Standard verwendet, was bedeutet, dass sowohl Gold als auch Silber als Geld verwendet werden konnte. 1873 wurde Silber aus dem Standard gestrichen, da angenommen wurde, dass zu viele Menschen Zugang zu nicht geprägtem Silber hatten, was ein Risiko für das Währungssystem darstellte. Dies führte zur Ära des Goldstandards.

Gold vs. Aktien und Inflation

Vor 1971 war es wenig sinnvoll, in Gold zu investieren, da der Preis festgesetzt wurde. In den 1970er Jahren wurde Gold jedoch zu einer legitimen Anlageklasse. In diesem Zeitraum stieg die US-Inflation auf über 14%, und Gold etablierte sich schnell als Inflationsabsicherung. Bis 1980 war der Preis auf über 2.200 USD gestiegen, obwohl er sich in den nächsten zwei Jahrzehnten, als die Inflation zurückging, erheblich abschwächte und sich der Aktienmarkt gut entwickelte.

Seit den 1970er Jahren korrelierten die Goldrenditen häufig negativ mit den Börsenrenditen. Der Besitz von Gold wird daher als Mittel zur Absicherung gegen Marktvolatilität angesehen. In Gold zu investieren ist im Allgemeinen effektiv, wenn spekuliert wird, dass die Zentralbanken die Geldmenge erhöhen werden oder wenn andere Faktoren zu einer Hyperinflation führen könnten.

Ölpreise / Goldpreis

Eine Goldinvestition wird sich auch während einer Finanzkrise, wenn die geopolitischen Spannungen zunehmen oder wenn ein Krieg ausbricht, gut entwickeln. Der Ölpreis ist stark mit der Inflation verbunden. Jede Feindseligkeit in der Nähe der Ölförderländer - insbesondere im Nahen Osten - kann zu einer Unterbrechung der Ölversorgung führen. Dies kann zu höheren Ölpreisen und später zur Inflation führen. Deshalb steigt der Goldpreis oft, wenn die geopolitischen Spannungen steigen.

Wenn das globale Finanzsystem vollständig zusammenbrechen würde, wären die einzigen Vermögenswerte, die den Wert behalten würden, reale Vermögenswerte. Bisher hat keine Krise zu einem völligen Zusammenbruch des Finanzsystems geführt. Aber jede Finanzkrise bringt uns dieser Art von Katastrophe ein Stück näher. Aus diesem Grund reagiert Gold häufig positiv auf jede Art von globaler Krise. Zumindest kann Gold in Zeiten der Unsicherheit als Garant für Wohlstand genutzt werden.

Arten von Goldinvestitionen

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Gold zu besitzen, sowohl in seiner physischen Form als auch indirekt. Das Folgende sind die drei allgemeinen Kategorien:

Physisches Gold

Eine direkte Goldinvestition bedeutet, dass Sie physisches Gold besitzen. Dies kann in Form von Goldbarren oder seltenen und numismatischen Münzen geschehen. Goldbarren, die in Form von Barren oder offiziell geprägten Münzen vorliegen können, werden zu einem Preis gekauft und verkauft, der nahe am Kassakurs von Gold liegt. Bei seltenen Münzen und numismatischen Münzen hängt der Wert von der Goldmenge in jeder Münze sowie von anderen Faktoren ab. Die Seltenheit, das Alter und der Zustand einer Münze beeinflussen ihren Wert. Die Investition in Goldbarren und Münzen bringt eine Reihe neuer Herausforderungen mit sich, wie Lagerung, Transport und Versicherung. Andererseits wissen Sie genau, was Sie besitzen, und es besteht kein Kontrahenten-Risiko. Wer physisches Gold kauft, sollte diese nur bei seriösen Händlern tun. Im Internet tummeln sich sehr viele Menschen mit betrügerischen Absichten.

Papiergold

In den letzten 50 Jahren ist eine große Anzahl von Finanzprodukten entstanden, die ein Engagement im Goldpreis bieten. Zuerst kamen börsengehandelte Futures und Optionen, dann börsengehandelte Fonds (ETFs) und in jüngerer Zeit Differenzkontrakte (CFDs). Mit diesen Produkten kann Gold elektronisch gehandelt werden, was billiger und effizienter ist. Es gibt jedoch einige Bedenken, dass diese Produkte bedeuten, dass Sie immer noch in gewissem Maße dem Finanzsystem ausgesetzt sind. Ob Sie Papiergold oder physisches Gold besitzen oder nicht, hängt letztendlich von Ihren Besitz-Motiven ab.

Goldaktien

Der indirekte Weg, Gold zu kaufen, besteht darin, in Goldminenaktien zu investieren. In diesem Fall kaufen Sie Anteile an einem Unternehmen, das tatsächlich Gold produziert. Ihre Kosten sind größtenteils fest, während ihre Einnahmen mit dem Goldpreis schwanken. Einer der Vorteile des Besitzes von Anteilen an Goldminenunternehmen besteht darin, dass Sie im Gegensatz zu jeder anderen Art von Goldaktien, Dividenden verdienen können. In der Regel können Goldminen-Unternehmen mit niedrigen Produktionskosten regelmäßig Dividenden zahlen.

Grenzminen sind solche mit hohen Produktionskosten. Diese Minen sind stark vom Goldpreis abhängig und ihre Aktienkurse können sehr volatil sein. Gold-Streaming-Unternehmen sind eine andere Art von Goldaktien. Hierbei handelt es sich um Unternehmen, die Goldminen mit Kapital versorgen, um eine Option zum Kauf von Gold aus der Mine zu einem festen Preis zu erhalten. Goldstreamer können ihr Risiko über viele Minen hinweg diversifizieren und Investoren Einnahmen bringen.

Gold vs. Goldminen

Auf den ersten Blick scheint es, dass Goldaktien eine weitaus bessere Art der Goldinvestition sind. Es ist jedoch wichtig zu wissen, dass in den vergangenen Jahren der Goldpreis um 40% gestiegen ist. Goldminenunternehmen können genauso stark oder mehr geschwächt werden, wenn der Goldpreis fällt. In der zweiten Jahreshälfte 2016 fiel der Goldpreis um 16%, während der Aktienkurs um mehr als 40% fiel.

Es ist zudem erwähnenswert, dass dies die größten Goldminenunternehmen der Welt sind und sie normalerweise die niedrigsten Produktionskosten haben. Die Aktienkurse kleinerer Goldminen sind noch volatiler. Goldminen bringen neue Risiken und Herausforderungen mit sich und sind mit zunehmendem Alter einer Mine mit steigenden Kosten konfrontiert. Die Investition in Goldaktien erfordert ein Verständnis der Branche und aller Faktoren, die die Aktienkurse beeinflussen.

Tipp

Wenn Sie in Gold investieren, um Ihr Portfolio gegen Volatilität und Inflation abzusichern, ist das Engagement gegenüber dem Goldpreis selbst zuverlässiger. Wenn Sie andererseits zuversichtlich sind, dass der Goldpreis steigen wird und Sie die Rendite maximieren möchten, sind Goldaktien die bessere Option. Bevor Sie in Gold investieren, sollten Sie sich der positiven, negativen und Risiken bewusst sein.

5 Gründe, in Gold zu investieren

Goldbarren / Goldinvestition / Investition in Gold


	
Da es sich um einen realen Vermögenswert mit begrenztem Angebot handelt, ist Gold eine wirksame Absicherung gegen Inflation.



	
Gold entwickelt sich normalerweise gut während Rezessionen, Bärenmarkt (Baisse) und wenn die Volatilität an den Aktienmärkten hoch ist.



	
Gold hat eine geringe Korrelation mit den meisten Anlageklassen. Dies ist ein nützliches Merkmal beim Aufbau eines diversifizierten Anlageportfolios.



	
Eine Goldanlage kann ein wirksames Mittel zur Absicherung des Portfoliorisikos und der Volatilität sein.



	
Gold ist ein materieller Vermögenswert und Sie wissen genau, was Sie besitzen. Andererseits basiert der Wert von finanziellen Vermögenswerten auf Erwartungen über die Zukunft, die mit Unsicherheiten verbunden sind.





Vier Punkte, die Sie bei der Investition in Gold bedenken sollten


	
Im Gegensatz zu Bargeld, Aktien und Anleihen zahlt Gold keinerlei Rendite. In der Tat können die Lagerung und Versicherung von Gold zu einer negativen Rendite führen.



	
Was ist Gold wert? Da es keine Rendite gibt, ist es unmöglich, den inneren Wert von Gold zu berechnen. Der Goldpreis wird ausschließlich von Angebot und Nachfrage bestimmt, was bedeutet, dass sein Preis spekulativen Charakter hat.



	
Liquidität kann bei einer Goldinvestition ein Problem sein. Wenn Sie physisches Gold besitzen, müssen Sie es lagern und transportieren. Wenn Sie indirekt Gold besitzen, sind Sie im Falle eines Zusammenbruchs des Finanzsystems möglicherweise demselben Liquiditätsproblem ausgesetzt wie andere finanzielle Vermögenswerte.



	
Bei physischem Gold sind die Transaktionskosten höher als bei Vermögenswerten, die elektronisch gehandelt werden. Dies gilt insbesondere für Goldmünzen.





Drei Ansätze, um in Gold zu investieren

Wenn Sie in Gold investieren möchten, ist es wichtig, Ihre Ziele und Ihren Grund dafür klar zu definieren. Eine Möglichkeit, dies zu tun, besteht darin, Ihre Goldinvestition auf die folgenden drei Strategien aufzuteilen. Auf diese Weise können Sie Ihr Risiko verteilen und gleichzeitig alle potenziellen Vorteile von Gold als Investition nutzen.

Strategic Asset Allokation

Ihre strategische Asset Allokation zielt darauf ab, Ihre Rendite langfristig für ein bestimmtes Risiko zu optimieren. Die Zuordnung eines kleinen Teils Ihres Anlageportfolios zu Gold sollte die Volatilität verringern. Es würde auch als Absicherung im Falle einer Hyperinflation oder eines Zusammenbruchs des Finanzsystems dienen.

Diese Investition sollte nicht auf einer Einschätzung des Goldpreises beruhen, sondern auf der geringen Korrelation von Gold mit anderen Anlageklassen. Die Erträge aus einer strategischen Allokation in Gold hängen von dem Preis ab, den Sie zahlen. Wenn Sie sich in die Schwäche einkaufen können, ist es wahrscheinlicher, dass die langfristigen Renditen positiv sind.

Taktische Asset Allokation

Eine aktivere Form der Asset Allokation ist TAA oder Taktische Asset Allokation. Dies bedeutet, dass 10 bis 20% Ihres Portfolios zwischen risikoreicheren Vermögenswerten und sicheren Häfen hin- und herbewegt werden, wenn sich die Fundamentaldaten verbessern oder verschlechtern. Die dafür am besten geeigneten sicheren Häfen sind Gold, Anleihen und Bargeld. TAA würde normalerweise bedeuten, 3 bis 5% eines Portfolios auf jedes dieser Vermögenswerte zu übertragen.

Es gibt keine klare Grenze zwischen Market Timing und Taktischer Asset Allokation, und Market Timing ist nicht einfach. Daher sollte diese Strategie auch als Methode zur Absicherung von Portfolios und nicht als Mittel zur Erzielung von Renditen betrachtet werden. Wenn eine Korrektur oder ein Bärenmarkt beginnt, weiß niemand, wie lange es dauern wird. TAA ist ein Weg, um ein Portfolio im Falle eines anhaltenden Markteinbruchs zu schützen, kann jedoch die Performance beeinträchtigen, wenn die Korrektur nur von kurzer Dauer ist.

Trendfolge

Eines der Merkmale von Gold ist, dass Trends häufig anhalten. Wenn Sie von Bewegungen des Goldpreises profitieren möchten, ist es oft einfacher, dem Trend zu folgen, als den Preis mithilfe einer Fundamentalanalyse vorherzusagen.

Dies bedeutet, dass Sie eine dritte Allokation in Gold haben, wenn der Preis steigt, diese Position jedoch verlassen, wenn er fällt. Sie können Trendlinien oder gleitende Durchschnittswerte verwenden, um dem Trend zu folgen. Während Abwärtstrends können Sie sogar Gold leerverkaufen, obwohl dies eine Reihe neuer Risiken mit sich bringt und nichts mit der Anlage in Sachwerten zu tun hat.

Alternativen zu Gold Investment

Gold ist nicht das einzige Edelmetall, mit dem Sie sich gegen Volatilität und Inflation absichern können. Einige Investoren glauben tatsächlich, dass Silber eine bessere Investition ist, weil das Metall industrieller nachgefragt wird. In der Regel ist Gold eine etwas bessere Absicherung gegen Volatilität, während sowohl Silber als auch Gold wirksame Inflationsabsicherungen sind.

Hedge-Fonds wie der Data Intelligence Fund von Catana Capital, die Long / Short- und marktneutrale Anlagestrategien anwenden, können auch zur Absicherung eines Portfolios gegen einen Marktcrash eingesetzt werden. Andere alternative Anlageklassen wie Immobilien und Private Equity weisen ebenfalls eine geringe Korrelation mit dem Aktienmarkt und Anleihen auf. Diese können auch zur langfristigen Absicherung eines Portfolios eingesetzt werden.

Fazit: In Gold investieren

Ist Gold also eine sichere Investition? Langfristig haben Aktien Gold deutlich übertroffen. Was in Zukunft passiert, hängt von der Leistung der Unternehmen und der Wirtschaft sowie von der Inflation ab. Es ist jedoch wahrscheinlich, dass Gold seinen Wert behält, und es ist schwer vorstellbar, dass Goldinvestoren vom Markt verschwinden.

Gold ist auch ein wichtiges Instrument für Investoren. Aufgrund der sehr geringen und sogar negativen Korrelation mit anderen Anlageklassen ist es eine der effektivsten Volatilitätsabsicherungen, die Sie besitzen können. Eine Goldinvestition sollte sich auch auszahlen, insbesondere wenn die Geldpolitik zu einer Hyperinflation führt.


Exotische Sachwerte in die man profitabel investieren kann

Schmuck und Juwelen

Schmuck ist eine der sichersten verfügbaren Investitionen. Viele Menschen investieren in Schmuck, weil ihnen dies ein Gefühl der Sicherheit gibt, dass sie an der Börse oder in Immobilien nicht finden können. Die Unsicherheit anderer Märkte macht sie zu einem Glücksspiel. Die Finanzkrise von 2008 hat dies zweifellos bewiesen.

Es ist nicht so, dass Gold und Edelsteine keine eigenen Wertschwankungen erfahren, sondern dass sie niemals ihren Wert insgesamt verlieren. Und wenn man die langfristigen Trends betrachtet, zeigt ihr Wert fast immer eine stetige Aufwertung.

Schmuck ist zyklisch und es gibt Wellen und Trends auf dem Markt wie in jedem anderen Geschäft. Bei der Investition in Schmuck geht es daher darum, die Geduld zu haben, diese Wellen zu reiten und die Stücke festzuhalten, während sie sorgfältig gepflegt werden.

Schmuck wird mit der Zeit wahrscheinlich wertvoller

Selbst angesichts der Wirtschaftskrise steigt der Preis für Gold und Goldschmuck stetig an. Und der Wert von Diamanten, Smaragden, Saphiren und anderen Edelsteinen liegt „auf oder über dem Niveau von 2008“. Der Wert von Edelsteinen hält im Allgemeinen mit der Inflationsrate Schritt. Aber seltene, einzigartige und hochwertige Edelsteine können dies leicht übertreffen und im Laufe der Zeit dramatisch steigen.

Mit dem Verständnis, nach welchen Edelmetallen und Edelsteinen in den kommenden Jahren gesucht wird, ist es heute möglich, eine Investition zu tätigen, die sich in Zukunft auszahlt.

Ethischer Schmuck ist eine Investition in die Umwelt

Heute können wir weitaus besser als unsere Vorfahren sehen, welchen Einfluss unsere Schmuckauswahl auf den Planeten hat. Die Geschichte hat gezeigt, dass einige Bergbau- und Arbeitspraktiken zur Gewinnung und Veredelung von Edelsteinen und Metallen für Mensch und Umwelt äußerst zerstörerisch sind. Deshalb ist ethischer Schmuck eine Investition in unsere Zukunft und nicht irgendein Schmuck.

Beispielsweise belasten moderne industrielle Goldabbaupraktiken für jeden 0,333-Unzen-Goldring die Umwelt mit 20 Tonnen Giftmüll. Wir alle kennen die schrecklichen Realitäten von Blutdiamanten oder Konfliktdiamanten.

Selbst Perlenjagd und -zucht können, wenn sie nicht ethisch und nachhaltig bewirtschaftet werden, empfindliche Ökosysteme stören und Muschel- und Austernpopulationen dezimieren.

Ethischer Schmuck ist eine Investition in unsere Zukunft

Der Kauf von ethischem Schmuck ist viel mehr als eine Möglichkeit, umweltschädliche Praktiken einfach zu vermeiden. Es ist eine Möglichkeit, in neue Praktiken zu investieren, die die Erde heilen und Gemeinschaften wiederherstellen.

Unsere Kaufkraft ist eine der effektivsten Möglichkeiten, das Schicksal der Welt zu beeinflussen.

Wählen Sie Ihren Investmentschmuck mit Bedacht aus

Beachten Sie die folgenden Richtlinien, wenn Sie bereit sind, selbst in die Bedeutung, Schönheit und den Wert von ethischem Schmuck zu investieren:


	
Gehen Sie keine Kompromisse bei der Qualität ein. Denken Sie daran, dass ein kleiner Edelstein von echter Qualität mehr Wert behält als ein größerer Edelstein von geringerer Qualität.



	
Kennen Sie Ihre Quellen. Edelsteine und Gold sind nicht gleich. Stellen Sie sicher, dass Sie Ihre wertvollen Materialien bis zu ihrer Quelle zurückverfolgen und sicherstellen können, dass sie ethische, nachhaltige Praktiken anwenden.



	
Haben Sie keine Angst, Einzelstücke auszuwählen. Seltener und ungewöhnlicher Schmuck hält oder erhöht seinen Wert oft robuster als gewöhnliche Stücke. Darüber hinaus wird ein Unikat das Zeichen Ihres Stils tragen, um ein besonderes Erbstück zu werden.





Bedenken Sie aber, dass die Herstellungskosten von Schmuck bei der Anschaffung den Preis exorbitant erhöhen lässt, als wenn das Gold und die Edelsteine gekauft werden, ohne dass diese als Schmuckstück verarbeitet worden sind.


Investieren in Sammlerstücke, Kunst und Automobile

Kunst und Sammlerstücke

Kunst und Sammlerstücke sind erstklassige Anlagemöglichkeiten in Sachwerte für jemanden, der ihren Wert versteht. Aber Sie müssen wissen, wie man sich physisch um diese alternativen Anlageartikel kümmert und wo sie legitime Käufer und Verkäufer finden.

Einzigartige Gemälde, Skulpturen, Fotografien und andere Werke verkaufen sich oft für den Preis, den jemand anderes bereit ist, für sie zu bezahlen. Für diejenigen, die Kunst schätzen, kann die Summe ziemlich hoch sein. Dasselbe gilt für Erinnerungsstücke. Ein handsignierter Spielzettel, eine Tipp-Kick Fußballkarte, ein Sammlerstück in limitierter Auflage – sie alle haben einen Wert für die richtige Person. Diese Person zu finden, gilt es, um Ihren Wert wertvoll zu machen.

In den letzten zehn Jahren wurden seltene Whiskys um 564% aufgewertet, Kunst legte an Wert zu und Münzen gewannen um bis zu 175%, wie der Knight Frank Luxus Investment Index mitteilte. Wenn Sie in Sammlerstücke investieren, können Kunst und Autos dazu beitragen, Ihr Portfolio als Investor zu diversifizieren und befinden sich in einer Anlageklasse, an der Sie als durchschnittlicher Anleger teilnehmen können.

Der Appeal der Sammlerstücke

Die Investition in Sammlerstücke wie Wein, Autos oder Briefmarken spricht bei vielen Menschen ihre individuelle Leidenschaft oder ihren Wunsch an, mit dem Exotischen oder Anderen verbunden zu sein. Es ist ein Aktivposten, der Aufregung erzeugt und soziale Netzwerke unter anderen gleichgesinnten Sammlern aufbaut. Direkter gesagt, kann das Investieren in Sammlerstücke Spaß machen.

Für andere dreht sich alles um die Möglichkeit, mit einem Vermögenswert langfristige Gewinne zu erzielen, die ihnen helfen, ihre Anlageportfolios in noch mehr Anlagemöglichkeiten aufzuteilen, wobei der gleiche datengesteuerte, analytische Ansatz verwendet wird, den sie bei anderen Anlagen verfolgen.

Neue Wege, um in Sammlerstücke zu investieren

Bisher war die Investition in High-End-Sammlerstücke wie einen Van Gogh oder einen Ferrari GTO 250 von 1962 für den Durchschnittsinvestor unerreichbar. In den letzten Jahren sind jedoch neue Anlageplattformen entstanden, die den Normal-Investoren die Möglichkeit bieten, an sehr erschwinglichen Einstiegspunkten an diesen Märkten teilzunehmen. Die Funktionsweise dieser Plattformen ist recht einfach: Das Unternehmen, das die Plattform betreibt, kauft ein Sammlerstück (z. B. Kunstwerke, Autos oder Spirituosen), verbrieft den Vermögenswert und stellt den Anlegern Aktien zur Verfügung, ähnlich wie jedes neue Unternehmen, das an die Börse geht.

Ein solches Unternehmen ist z. B. die Rally Rd., bei dem Einzelpersonen über die App des Unternehmens einen Bruchteil des Eigentums an Autos, seltenen Büchern, Uhren und Sportmemorabilien erwerben können, einschließlich einer Honus Wagner-Baseballkarte aus dem Jahr 1910.

Otis, eine weitere App, bietet Besitzmöglichkeiten für zeitgenössische Kunst, Turnschuhe und andere Sammlerstücke, während Masterworks sich auf Blue-Chip-Kunstwerke konzentriert.

Die Mindestinvestitionsbeträge unterscheiden sich von App zu App, liegen jedoch in der Regel zwischen 25 und 1.000 €.

Anleger haben im Allgemeinen zwei Ausstiegsstrategien. Sie können ihre Anteile am Sekundärmarkt verkaufen, sollten jedoch keinen sehr liquiden Markt für ihre Anteile erwarten, oder ihre Investition wird zurückgegeben, wenn der zugrundeliegende Vermögenswert (Lackierung, Auto usw.) verkauft wird.

Sammlerstücke im Anlageportfolio

Wenn Einzelpersonen daran interessiert sind, Sammlerstücke zu einem Teil ihres Anlageportfolios zu machen, ist es wichtig, dass sie sich über einen Künstler oder eine Sammlernische sowie den Händler oder die Quelle des Gegenstands genaustens informieren. Der Sammlermarkt hat seinen Anteil an Betrug und Fälschungen, daher müssen Käufer achtsam sein, was und von wem sie Sammlerstücke kaufen.

Interessierte Anleger sollten sich auch der hohen Kosten für den Kauf und Besitz von Sammlerstücken bewusst sein, die die Anlageperformance beeinträchtigen können. Beispielsweise kann die Spanne zwischen dem Preis, zu dem ein Sammlerstück gekauft und verkauft wird, beträchtlich sein. Darüber hinaus können Transaktionsprovisionen, Lagerkosten und Versicherungskosten hoch sein.

Schließlich unterscheidet sich die Fähigkeit, ein Sammlerstück zu verkaufen, erheblich von einer Aktie oder Anleihe. Es ist schwieriger, einen Käufer zu finden, und die Bewertung eines Sammlerstücks ist wesentlich subjektiver.

Berater werden unterschiedliche Meinungen über die Anlage in Sammlerstücke haben, aber es besteht allgemein Einigkeit darüber, dass solche Anlagen 5% des gesamten finanziellen Nettovermögens eines Anlegers nicht überschreiten sollten. Einzelpersonen sollten dringend mit einem Finanzberater über Sammlerstücke sprechen und darüber, ob dies angesichts ihrer finanziellen Umstände und Ziele sinnvoll ist.

Investment in Kunstwerke

Der durchschnittliche Anleger ist mit Standardaktien und -anleihen, Immobilien, ETFs und Investmentfonds in der Regel sehr gut vertraut. Diese Anleger sind sich meistens auch darüber bewusst, dass eine Diversifizierung über eine Reihe von Vermögenswerten und verschiedene Wertpapierklassen dazu beitragen kann, das Risiko zu mindern und gleichzeitig die Rendite zu steigern. Früher berieten die meisten Finanzberater einzelne Anleger bei einem Aktien-Anleihen-Portfolio-Split. Die Digitalisierung der Finanzmärkte hat heute einen weitaus breiteren Zugang zu alternativen Anlageklassen ermöglicht. Kunst ist eine Kategorie, die sich schnell zu einer Investitionsmöglichkeit entwickelt, die jedem zur Verfügung steht.

„Der Markt für Kunst als Kapitalanlage war in den vergangenen Jahren von zwei gegensätzlichen Tendenzen gekennzeichnet. Auf der einen Seite erfreut sich Kunst als Wertanlage nach wie vor großer Beliebtheit, auf der anderen Seite waren die Investitionen in diesen Bereich eher von Zurückhaltung geprägt. Dies geht aus dem aktuellen „Deloitte Art & Finance Report 2019“ hervor, in dem Deloitte und das Londoner Research-Unternehmen ArtTactic den internationalen Kunst- und Finanzmarkt untersucht haben.

Während sich das Vermögen der High-Net-Worth Individuals (HNWI) von 2008 bis 2018 auf etwa 68,1 Milliarden US-Dollar mehr als verdoppelt hat, sind die Umsätze im globalen Kunstmarkt im gleichen Zeitraum lediglich um 9 % gestiegen. 2018 umfasste das von HNWI in Kunst und Sammlerstücke angelegte Vermögen geschätzte 1,742 Milliarden US-Dollar.“

Diese Markttendenzen stehen in starkem Gegensatz zu dem steigenden Interesse an Kunst als Anlageklasse. Nach dem „Art & Finance Report 2019“ ist der Trend, Kunst und Sammlerstücke in Vermögensverwaltungsportfolios aufzunehmen, so ausgeprägt wie nie zuvor. Demnach erwarten 81 % der Sammler ein solches ganzheitliches Serviceangebot von ihren Vermögensverwaltern, 2017 lag dieser Wert noch bei 66 %. 

Tatsächlich denken 88% der Vermögensverwalter, dass Kunst ein Vermögensangebot sein sollte. Allerdings bieten nur 11% der befragten Vermögensverwalter ein Kunstinvestmentfonds-Produkt im eigenen Haus an. Dies ist teilweise auf die mangelnde Transparenz auf dem Kunstmarkt und die Tatsache zurückzuführen, dass der Zugang historisch schwierig war.

Es gibt weitere empirische Belege für die Vorteile einer Investition in Kunst. Ein Beispiel ist der British Rail Pension Fund, der in einem Zeitraum von 1974 bis in die 1980er Jahre rund 3 Prozent seines Anteils oder rund 70 Millionen US-Dollar in Kunst und Sammlerstücke investierte, um sein Portfolio zu diversifizieren und sich gegen Inflation abzusichern. Man war erfolgreich, kaufte und verkaufte strategisch Kunstwerke und erwirtschaftete 1989 in nur einer Nacht bis zu 65,6 Millionen US-Dollar (zusätzlich zu 48 Millionen US-Dollar bei früheren Verkäufen).

Aber nicht jede Kunst ist gleich. Deloitte geht davon aus, dass Safe-Haven-Kunst wie alte Meister oder Impressionisten sichereren Anlagen wie Anleihen und Immobilien ähnlich sind.

Technologie nivelliert Marktzutrittsschranken

Der Mangel an Liquidität und Preistransparenz hat den Kunstmarkt lange geplagt. Die Technologie schreitet jedoch voran, um diesen Herausforderungen zu begegnen. Die Blockchain-Technologie wird beispielsweise verwendet, um die Herkunft sicherer zu verfolgen. Die Digitalisierung der Verkaufspreise trägt auch dazu bei, die Branche transparenter zu machen. Die Preise sind auf Websites wie ArtNet.com weit verbreitet. Darüber hinaus helfen Technologie und die Anwendung künstlicher Intelligenz Anlegern, Risiken zu analysieren und Trends zu erkennen wie nie zuvor.

Reale Vermögenswerte oder Gegenstände mit materiellem Wert wie Kunstwerke, edler Wein, Edelmetall oder hochwertige Sammlerstücke machen auf dem technologiebasierten Investmentmarkt wirklich Sinn. Die bildende Kunst gehört zu den am höchsten bewerteten dieser Anlageklasse. Und es gibt verschiedene Möglichkeiten, darauf zuzugreifen. Zum Beispiel ermöglicht der digitale Marktplatz Masterworks Investoren, ein Interesse an einem Gemälde zu erwerben, ähnlich wie man Aktien eines börsennotierten Unternehmens kaufen würde.

Die Fraktionierung von Kunst bietet einen Einstiegspunkt, auf den jeder zugreifen kann.

Die ultimative alternative Anlageklasse

Tatsache ist, dass Kunst die ultimative alternative Investition ist, da sie nicht mit den öffentlichen Märkten korreliert und über die Jahrzehnte konstant positive Renditen erzielt hat. Dies gilt auch bei Abschwüngen. Während der S & P 2018 um 5,1% zurückging, erzielte der Kunstmarkt eine Rendite von 10,6% und wurde vom Wall Street Journal als „die beste Investition des Jahres 2018“ bezeichnet.

In mancher Hinsicht ist der Kauf eines Kunstwerks durch einen bestimmten Künstler mit dem Kauf von Aktien eines Unternehmens vergleichbar, in dem Blue-Chip-Künstler und Unternehmen zwei Schlüsselmerkmale gemeinsam haben: hohe Qualität und gesicherte Liquidität. Es gibt jedoch einen deutlichen Leistungsunterschied.

Vergleicht man den ArtPrice 100, einen Index, der die wichtigsten versteigerten Künstler berücksichtigt, mit dem S & P 500 der letzten 18 Jahre, so hat die Kunstseite den Aktienmarkt tatsächlich um beeindruckende 250% übertroffen!

Da Vinci und Picasso haben seit einiger Zeit keine neuen Werke mehr produziert und werden es nie wieder tun. Diese Tatsache trägt nur dazu bei, die Nachfrage und die Preise weiter anzukurbeln.

Kunst ist möglicherweise nicht die erste Anlageklasse, an die die meisten Anleger denken, wenn sie über alternative Anlagen nachdenken, aber sie ist auf lange Sicht möglicherweise die zuverlässigste und lukrativste.

Teure und edle Tropfen

„Ich bin seit elf Jahren im Amt. Man kann mich mit altem Whisky vergleichen.

Whiskys erreichen ihre Reife erst im

12. Jahr, danach werden sie immer besser. Das ist sehr ermutigend.“

-Margaret Thatcher

Dass gute Weine bei richtiger Lagerung mit der Zeit im Wert steigen können, ist ja allgemein bekannt. Aber dass auch edler Whiskey als Investment für Sachwerte eine Option sein kann, ist für viele noch neu. Gerade in den letzten Jahren hat der edle Tropfen als Investmentoption an Beliebtheit gewonnen, wobei sicherlich erst wenige Menschen das Kaufen teurer und seltener Whiskeysorten als Geldanlage betreiben.

Beim Investieren in Whiskys ist der Geschmack nicht unbedingt das wichtigste Auswahlkriterium. Es gibt zu viele verschiedene Geschmäcker und Vorlieben. Um eine Wertsteigerung der gekauften Whiskeys zu erfahren, sollte in seltene und alte Whiskys investiert werden. Schottische Single Malt Whiskys haben in der Vergangenheit teilweise schöne Preisanstiege zu verzeichnen gehabt.

Die begehrtesten Sorten sind Dalmore, Bowmore, Macallan, Springbank, Lagavulin, Glenmorangie, Laphroaig, Aardberg sowie der japanische Karuizawa und der irische Scotch Island.

Ältere Whiskys, die vor 1975 gebrannt wurden, sind generell wertvoller und teurer als die später gebrannten. Dies liegt nicht nur am Alter, sondern auch daran, dass die verwendeten Zutaten damals noch schonender und biologischer angebaut wurden als heutzutage. Auch die Reife der Fässer, wenn sie denn gut erhalten sind, spielen eine sehr entscheidende Rolle. Diese Whiskys sind für ein Anfangsinvestment aber schon sehr kostspielig und nicht unbedingt für den Anfänger geeignet.

Besondere limited Editions oder Jubiläumseditionen und Abfüllungen mit geringer Auflage können die eigentlichen Schätze in einer Sammlung sein, die hohe Renditen von 40 % bis zu 500 % und mehr erzielen können.

Investoren mit einem dementsprechenden Vermögen, das sie investieren möchten, können solche Spitzenwhiskys auf entsprechenden Versteigerungen, die auch in Deutschland stattfinden, erwerben.

Auch exzellente Single Malt Whiskys mit einer besonderen Historie können zu einer gewinnbringenden Investition werden.  Der Glenfiddich Snow Phoenix erfuhr eine Preissteigerung, weil das Lagerhaus eingestürzt war und die Fässer im Winter unter Schnee lagen. Im nächsten Frühjahr wurden nach der Schneeschmelze der Whiskey aus den Fässern verkauft. Der Preis stieg innerhalb eines Tages von 70 € auf 120 €.

Es gibt auch Sammler, die „Schnäppchen“ in Duty Free Shops finden. Dies setzt natürlich fundierte Kenntnisse voraus.

Tipps für das Whiskey-Investment


	
Investitions-Budget festlegen






	
Preis pro Flasche ab 100 € (alles darunter ist eher unrentabel)



	
Limitierte Auflage (250 bis 500 Flaschen)



	
Sonderabfüllung (z.B. Jubiläum, Sonderedition oder Spezialserie)



	
Originalabfüllung der Brennerei



	
Flaschen mit goldenem Stern (Spitzenwhiskys)



	
Kein Internetkauf!



	
Besondere Verpackung, originelles Flaschenetikett



	
Besondere helle Farbe



	
Whiskys mit Jahrgangsangabe



	
Kauf möglichst früh nach Erscheinen



	
Jackson Klassifizierung von mind. 90 Punkte



	
Preisentwicklung beobachten





Vorsicht vor dem Kauf in Internetshops oder bei nicht auf Whisky spezialisierten Onlineauktionen. Hier werden nicht selten sogenannte „Spitzenwhiskys“ verkauft, die gepanscht sind und minderwertiger Whisky in leere Flaschen teurer Premiumwhiskeys abgefüllt wurde.



Kryptowährungen



„Bitcoin ist aufregend, weil es zeigt, wie billig Auslandsüberweisungen sein können. Bitcoin ist besser als Währung, da man nicht physisch am selben Ort sein muss und natürlich kann die klassische Währung bei großen Transaktionen ziemlich unbequem werden.“

Bill Gates

Bitcoin Grundwissen

Ende 2017 hörten sehr viele Menschen zum ersten Mal etwas vom Bitcoin, da er innerhalb eines Jahres sich von 930 Euro (01.01.2017) auf 16.500 Euro (16.12.2017) fast verzwanzigfacht hatte. Dieses ging natürlich nicht an den Medien und der Öffentlichkeit unbeachtet vorüber.

Bitcoin wurde 2008 von einem anonymen Autor unter dem Namen Satoshi Nakamoto ins Leben gerufen, um Transaktionen zwischen Teilnehmern ohne Zwischenhändler durchzuführen. Der Bitcoin ist ein Kryptischer Code, dem bestimmte Regeln hinterlegt sind.

Kryptowährungen sind jedoch keine Währungen im klassischen Sinne. Es handelt sich bei Bitcoin um eine Reihe von Computercodes. Dies bedeutet, dass neue Bitcoins von Computern erstellt werden können, wenn diese gewisse kryptische Rechnungen lösen. Es wurde von Satoshi Nakamoto festgelegt, dass es maximal 21 Millionen Bitcoins geben wird. Das macht den Bitcoin zu einem sachwertähnlichen Asset, da seine Verfügbarkeit, genau wie bei Immobilien und Gold, begrenzt ist. Transaktionen von Bitcoins werden in dezentralen Datenbanken weltweit aufgezeichnet, die als Blockchain bezeichnet wird. Da die Datenbanken dezentral sind und keiner Institution, wie einer Regierung oder Zentralbank unterstellt ist, ist der Bitcoin nicht regulierbar und fälschungssicher.

Was ist ein Bitcoin

„Die Zahl der Bitcoins im Umlauf beträgt zurzeit rund 17,4 Millionen. Neue Bitcoins können ausschließlich durch Mining erschaffen werden. Bitcoins sind dabei so programmiert, dass ihre maximale Anzahl 21 Millionen nicht übersteigen kann.“

Quelle: innovationsblog.dzbank.de

Bitcoin ist eine Form der digitalen „Währung“. Es wird elektronisch auf in sogenannten Miningfarmen, das sind riesige Anlagen mit High-Endrechnern, erstellt und gespeichert. Bitcoin ist kein Papiergeld wie Euro, Dollar oder Yen von Zentralbanken oder Währungsbehörden. Bitcoin ist das erste Beispiel für eine dezentrale Kryptowährung, die von Menschen und Unternehmen auf der ganzen Welt mit fortschrittlichen Hochleistungsrechnern hergestellt werden kann.

Ist Bitcoin ein Sachwert

Der erste Gedanke wird natürlich sein, dass Bitcoin eine digitale Währung ist, die man nicht sehen oder anfassen kann und keinen inneren Wert hat. Deswegen kann der Bitcoin kein Sachwert sein.

Bitcoin bringt wie andere Vermögenswerte (z.B. wie Gold, Silber, Platin und Paladium) kein Einkommen. Sie müssen es verkaufen, um einen Wert zu realisieren. Und wie Gold und andere Währungen kann es Peer-to-Peer übertragen werden. Wie oben schon einmal erwähnt, ist die Verfügbarkeit von Bitcoin limitiert. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass der Preis pro Bitcoin steigen muss, wenn die Nachfrage steigen sollte. Bei klassischen Währungen ist das nicht so. Durch die Erhöhung der Geldmengen der Notenbanken, werden wir in naher Zukunft nominal mehr Euro besitzen, aber durch die Inflation nicht mehr kaufen können. Der Bitcoin ist somit inflationsgeschützt und kommt von den Eigenschaften einem Sachwert sehr nahe.

Eine Eigenschaft von Bitcoin besteht darin, dass es zusammen mit anderen Kryptowährungen die traditionelle Rolle von Banken und Zentralbanken in Frage stellt. In der klassischen Welt fungieren Banken als Vermittler, indem sie Kredite aus den von ihnen aufgenommenen Einlagen und aus der Finanzierung durch die Zentralbank bereitstellen. Die Zentralbank nutzt den Zinssatz, zu dem sie diese Mittel bereitstellt, als Hebel, um die Preisstabilität zu gewährleisten. Die Einführung von Kryptowährungen bedroht dieses Modell, da Banken keine Zwischenfonds mehr benötigen und es keine Zentralbank gibt, die für stabile Preise sorgt.

Tausende von Kryptowährungen und ihr Sinn

Es gibt mittlerweile mehr als 4000 verschiedene Kryptowährungen oder Kryptocoins. Die meisten wurden geschaffen, um ihren Erfindern und Programmierern kurzfristig saftige Gewinne zu bescheren. Die meisten dieser „Shitcoins“ wird früher oder später einen Wert von Null aufzeigen. Einen Überblick über alle Währungen kann man nicht behalten und erst recht nicht, für welche Anwendungen sie ursprünglich gedacht waren.

Die bekanntesten Kryptowährungen, die auch schon verwendet werden und eine Daseinsberechtigung haben sind neben dem Bitcoin – Ethereum, XRP, Litecoin, IOTA, Cardano, Stellar Lumes, Theter und Chainlink. Auch diese Währungen sind an Krypto-Börsen handelbar und man kann auf steigende Kurse spekulieren.

Außer bei Theter – diese Währung ist an den US-Dollar gekoppelt. Ein Theter wird immer einen Dollar kosten.

Was ist ein Krypto-Wallet

Ein Krypto-Wallet wird zum Speichern, Senden und Empfangen digitaler Währungen verwendet. Während herkömmliche Wallets Banknoten oder Kreditkarten enthalten, werden in diesen Wallets öffentliche und private Schlüssel aufbewahrt. Öffentliche Schlüssel identifizieren Ihr Konto in einem Netzwerk, während private Schlüssel beweisen, dass Sie der rechtmäßige Empfänger einer Zahlung sind.

Arten von Krypto-Wallets

Kryptowährungen können auf verschiedene Arten gespeichert werden. Die Optionen umfassen:


Software
. Einige Krypto-Wallets können auf PCs und Macs heruntergeladen werden. In mancherlei Fällen können Benutzer nur von diesem einzelnen Computer aus auf ihr Wallet zugreifen. Dies macht das Geld im Inneren zwar sicherer, kann jedoch zu Problemen führen, wenn eine Maschine fehlerhaft funktioniert oder ein Virus auftritt.


Online.
 Alternativ können Krypto-Wallets von Drittanbietern verwendet werden, auf die von jedem Gerät mit Internetverbindung aus zugegriffen werden kann. Obwohl dies in Bezug auf die Bequemlichkeit sehr hoch ist und einem Online-Bankkonto ähnlicher ist, ist es wichtig, einen vertrauenswürdigen Anbieter zu finden. Da diese Unternehmen private Schlüssel speichern, ist es theoretisch möglich, dass sie Geld stehlen. Solche Plattformen sind auch ein häufiges Ziel für Hacker.


Apps.
 Viele Unternehmen haben ihre Krypto-Wallets auch für Smartphones verfügbar gemacht. Dies kann besonders nützlich sein, wenn Sie unterwegs Zahlungen tätigen möchten.


Hardware.
 Für diejenigen, die Online-Geldbörsen misstrauen, ist es möglich, private Schlüssel auf USB-Sticks oder in speziellen Hardware-Krypto-Wallets zu speichern. Da sie nur bei Transaktionen mit dem Internet verbunden sind, verringert sich das Risiko, dass böswillige Akteure auf Gelder abzielen.


Papier.
 Eine andere Form der Kühllagerung (wenn Krypto offline gehalten wird) besteht darin, private Schlüssel auf altmodischem Papier aufzuschreiben oder auszudrucken. Es ist wichtig, dass diese Aufzeichnungen sicher aufbewahrt werden, da sonst die Kryptowährung für immer verloren gehen kann. Wenn die öffentlichen und privaten Schlüssel von Hand geschrieben werden, müssen Sie außerdem überprüfen, ob sie korrekt kopiert wurden.

Krypto-Wallets sicher aufbewahren

Genau wie Sie Ihre PIN nicht an einen Fremden auf der Straße weitergeben würden, sollten Krypto-Benutzer Vorsichtsmaßnahmen treffen, um ihr Geld sicher zu verwahren.

Sehr wichtig ist, egal welche Art der Wallets gewählt werden, dass man den persönlichen Key aufschreibt. Das sind je nach Wallet Passphrasen mit 12-24 Wörtern. Wenn die Passphrase gut aufgehoben ist, können Sie von jedem Computer mit Internetzugang Zugriff auf Ihre Wallet erhalten.

Die Verwendung der Zwei-Faktor-Authentifizierung, bei der die Identität eines Benutzers während des Anmeldevorgangs auf zwei verschiedene Arten überprüft wird, kann zum Schutz eines Kontos beitragen. Ebenso ist es wichtig, auf betrügerische E-Mails zu achten, die anscheinend von einem legitimen Crypto Wallet-Anbieter stammen. Diese als Phishing-Angriffe bezeichneten schädlichen Nachrichten werden eingesetzt, um Benutzernamen und Kennwörter von ahnungslosen Benutzern zu extrahieren. Wenn Sie die Software auf dem neuesten Stand halten, können Sie Benutzer auch vor Sicherheitslücken schützen.

Der Blockchain-Faktor

Es besteht kein Zweifel, dass Bitcoin - und insbesondere Blockchain, die Technologie dahinter - das Potenzial hat, die Finanzdienstleistungsbranche zu revolutionieren.

Eine Blockchain fungiert als transparentes und unbestechliches digitales Hauptbuch wirtschaftlicher Transaktionen, das in chronologischer Reihenfolge aufgezeichnet wird und in einem Peer-to-Peer-Netzwerk ausgeführt wird.

Grundsätzlich ermöglicht die Technologie den Austausch von Werten in einem Umfeld von Menschen mit unterschiedlichen Interessen, ohne dass vertrauenswürdige Vermittler erforderlich sind. Damit wird der Bedarf an Banken oder Finanzdienstleistungsunternehmen, die diese Rolle erfüllen, in Frage gestellt.

Der Einsatz der Technologie ist nicht auf Finanztransaktionen beschränkt. In einer Blockchain kann praktisch alles Wertvolle gehandelt werden.

Unabhängig davon, wie nützlich die zugrunde liegende Blockchain-Technologie ist oder wie weit sie angewendet werden kann, birgt Bitcoin echte und erhebliche Risiken.

Handel auf Marktplätzen

Um Bitcoins in Deutschland zu kaufen, bieten sich verschiedenen Möglichkeiten zum Erwerb der Kryptowährung an. Interessierte Käufer können Bitcoins auf so genannten Bitcoin-Marktplätzen im Worldwide-Web erwerben. Transaktionen werden ausgehandelt, indem die Anleger direkt miteinander in Kontakt treten.

Als registrierter Nutzer kann ein Kaufgesuch oder ein Angebot eingestellt werden; und interessierte Anleger entscheiden anhand der hinterlegten Details, ein Kauf- oder Verkaufsinteresse weiterzuverfolgen. Wird das Angebot akzeptiert, kommt es zu einem Kauf oder Verkauf. Der Kaufpreis für die Bitcoins wird auf das Konto des Verkäufers überweisen. Die gekauften Bitcoins werden dem Krypto-Wallet gutgeschrieben.

Wie auf allen (oder den meisten) Handelsplattformen werden geringe Transaktionsgebühren fällig, die in der Regel zwischen Käufer und Verkäufer aufgeteilt werden.

Kauf an Online-Börsen

Um auf Online-Börsen Bitcoins zu kaufen, ist ein Registrierung notwendig sowie die Hinterlegung der bevorzugten Parameter. Der Vorteil ist, dass Angebote und Nachfragen hier abgeglichen werden, ohne dass der Interessent tätig werden muss. Über 60 Bitcoin-Online-Börsen finden Sie unter: https://www.buybitcoinworldwide.com/germany/


Die Suche nach attraktiven Angeboten wird eigenständig von der Börse vorgenommen und Transaktionen werden getätigt. Die negativen Folgen davon sind relativ hohe Transaktionsgebühren, die dem Nutzer berechnet werden. Ein Vorteil ist die Zeitersparnis und die Möglichkeit, Transaktionen zu tätigen resp. tätigen zu lassen. Der Weg der Zahlung per Kreditkarte ist eine weitere vereinfachende Option. 

Die Registrierung

Um auf den Marktplätzen und Online-Börsen Handel treiben zu können, ist eine Registrierung der persönlichen Daten inkl. Bankverbindung erforderlich, das mit einen Video-Ident Verfahren abgeschlossen wird. Nach erfolgreicher Registrierung ist es empfehlenswert, eine 2-Schritt-Verifizierung zu aktivieren, um jede Transaktion in zwei Schritten zu bestätigen. Analog dem mTan-Verfahren wird hierbei ein Verifizierungscode an Ihr hinterlegtes Mobiltelefon gesendet.

Bitcoin-Exchanges

Ein Bitcoin-Exchange bietet die Möglichkeit, verschiedene Digitalwährungen untereinander zu tauschen. Auch hier ist eine Registrierung bei einer Krypto-Exchange von Nöten, um z. B. Ethereum oder Ripple gegen Bitcoins einzutauschen. Als Schutz vor nicht kalkulierten Gebühren ist es ratsam, die allgemeinen Geschäftsbedingungen durchzulesen, da es unter den Tauschwährungen zu nicht ganz unerheblichen Servicegebühren kommen kann.

Bitcoins aus der Region

Neben dem klassischen Online-Handel von Krypto-Währungen ist auch ein Kauf auf privater Ebene mit persönlichem Treffen möglich. Suchen und finden können sich private Anbieter über verschiedene Plattformen.

Vielfältige Möglichkeiten zum Knüpfen von Kontakten und dem Handel mit Bitcoins bieten sich den Anlegern im deutschsprachigen Raum. Neuigkeiten und aktuelle Trends können hier diskutiert und weitergegeben werden. Alleiniger Wermutstropfen ist, dass diese Form des Tradings recht unkonventionell vonstatten geht und weder Schutz noch ein Rechtsanspruch im Schadensfall bestehen.

Bitcoin Zertifikate oder CFDs

Wer lediglich auf die Entwicklung des Bitcoin-Kurses spekulieren und die Performance nachbilden möchte, kann dies mit Hilfe von sogenannten Partizipationszertifikaten tun. Dieses Derivat ist kein Bitcoin. Hausbanken und Onlinehändler bieten diese Zertifikate an; benötigen tun Sie hierfür nur ein Wertpapierdepot. Bitte beachten Sie auch hier die AGBs, um sich vor unliebsamen Gebühren zu schützen.

Um an der Wertentwicklung des Bitcoins zu partizipieren ist das Spekulieren mit CFDs oder Differenzkontrakten eine weitere lohnende Alternative. Die Preisdifferenz zwischen An- und Verkaufszeitpunkt bildet den Spekulationsgewinn. Ein Broker und ein Anleger eröffnen hierfür unkompliziert auf der jeweiligen Plattform ein Konto, über das die Bezahlvorgänge ganz bequem per Kreditkarte, Überweisung oder PayPal abgewickelt werden können.

Eine Besonderheit bei Spekulationen mit Differenzkontrakten bilden die sich aus der Bonität des Anlegers ergebenden Hebel. Dadurch ist es möglich, den Profit um ein Vielfaches zu erhöhen. Unglücklicherweise gehören durch das Hebeln Differenzkontrakte zu den sogenannten Hochrisikoinvestitionen. Mit Sicherheit nicht für Anfänger oder Einsteiger gedacht, können ebenso wie hohe Gewinne auch hohe Verluste eintreten.

Volatilität versus Rendite

Das erste und bedeutendste Risiko besteht darin, dass Bitcoin im Vergleich zu Währungen, Aktien oder Gold äußerst volatil ist. Die Volatilität von Bitcoin gegenüber dem US-Dollar beträgt fast das Sechsfache der Volatilität des Rand gegenüber dem US-Dollar. Bei einer hohen Volatilität ist es wichtig, sich genau wie bei allen anderen Investments eine Strategie festgelegt zu haben und diese auch eizuhalten. Auch bei Kryptobörsen gibt es die Möglichkeit, einen Stop-Loss zu setzen, was meiner Meinung nach aber nicht unbedingt ratsam ist, da es schonmal zu Schwankungen von 10% und mehr am Tag kommen kann. Kryptowährungen sind durch ihre hohe Volatilität für viele aktive und erfahrenen Trader sehr beliebt. Wer keine Erfahrung im Trading hat, der sollte Bitcoin und Co. nicht aktiv traden, sondern als langfristiges und spekulatives Investment sehen.

Noch sind nicht sehr viele institutionelle Anleger wie Pensionsfonds, Versicherungen und Investmentfonds in Kryptowährungen investiert. Aber durch die mangelnden Alternativen ertragreicher Geldanlagen und der immer größer werdenden Geldmengen, ausgelöst durch das Gelddrucken der Notenbanken, wird es mittelfristig immer mehr institutionelle Anleger geben, die einen Teil ihres zu verwaltenden Vermögens in spekulative Anlagen investieren werden.

Regulatorisches Risiko

Ein noch nicht abschätzbares Risiko ist das regulatorische. Im September 2017 verbot die chinesische Regierung den Bitcoin-Austausch auf dem chinesischen Festland und ließ den Preis für Bitcoin fallen. Trotz der Behauptung, dass Bitcoin eine „globale Währung“ ist, ist die Realität, dass 58% des gesamten Bitcoin-Abbaus in China stattfinden.

Andere Länder haben ebenfalls Bedenken geäußert. Die russische Zentralbank warnte kürzlich die Anleger vor den Risiken einer Investition in Kryptowährungen und verwies auf Bedenken hinsichtlich einer Blase. Dies deutet darauf hin, dass es zu einem konzertierten Vorgehen kommen könnte.

Kryptowährungen sind in Indien verboten, da ihre Verwendung einen Verstoß gegen die Devisenregeln darstellt. Die Australian Reserve Bank hat einen anderen Ansatz gewählt. Sie überwacht den Kryptowährungsmarkt, um die zugrundeliegende Technologie zu verstehen.

Die South African Reserve Bank hat ihre Offenheit für Blockchain-Technologien zum Ausdruck gebracht. Es wurden jedoch auch potenzielle Risiken für die Verbraucher hervorgehoben.


Schlusswort

Das wichtigste ist, dass Sie verstanden haben, dass Ihr Geld bei einer Anlage in Geldwerte höchstwahrscheinlich immer weniger wert sein wird, da von einer steigenden Inflation auszugehen ist.

Die Asset Allokation, also die Mischung aus Ihrer Anlagestrategie, dem Risiko und dem Ertrag, bestimmt letzten Endes darüber, wie viel Prozent Ihres Portfolios in verschiedene Anlageklassen eingeteilt wird.

Eine Diversifizierung in Aktien aus verschiedenen Branchen und Kontinenten, Immobilien, Edelmetallen und anderen Sachwerten trägt dazu bei, Ihr Risiko stark zu reduzieren und Ihre Vermögensbildung über verschiedene Märkte aufrechtzuerhalten.

Ich persönlich empfinde folgende Aufteilung des Vermögens als renditestark und gut verteilt/diversifiziert:


	
30 % in Immobilien,



	
30 % in Aktien und Aktienfonds,



	
20 % in Geldwerten und Cash,



	
10% in Edelmetallen und



	
10% in Bitcoin & Co.





Diese Aufteilung ist nur meine grobe Empfehlung. Wie es für Sie am besten passt, hängt von Ihrer persönlichen Situation ab. Sollten Sie z.B. kurz vor der Rente stehen und über Vermögen verfügen, das auch während der Rente mit aufgezerrt werden soll, dann ist der Anteil an Aktien und Investmentfonds evtl. zu reduzieren. Sind Sie dagegen noch jünger und sind auf das Kapital in den nächsten Jahren nicht angewiesen, dann kann dieser Anteil auch gerne auf 50% erhöht werden.

Informieren Sie sich über die Anlageklassen, die zu Ihnen passen und in die Sie investieren wollen, genauer. Nicht jede Investition in Sachwerte passt zu jedem. Auch wenn Immobilien sehr gute Renditen einfahren und über Jahrzehnte als das klassische Investment in Sachwerte zu verstehen ist, möchte nicht jeder Vermieter sein.

Es gibt vielfältige Möglichkeiten, in Sachwerte zu investieren Fangen Sie klein an und bauen Sie auf Ihren Erfahrungen auf, denn die müssen Sie selbst machen.

Ob Kunst, Sammlerstücke, seltene Whiskey, die immer interessanter werdende Welt der Krypto-Währungen oder die klassische Kapitalanlage in Wohnimmobilien und Aktien. Lassen Sie Ihr Geld für sich arbeiten; welche Möglichkeit sich Ihnen hierzu bieten.

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg!

Claus-Peter Traut


Weitere Bücher von Claus-Peter Traut sind:
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Vermögensaufbau mit Immobilien ohne Eigenkapital


Sie wollen Immobilien kaufen und diese vermieten, haben aber kein Eigenkapital zur Verfügung?

In diesem Ratgeber erfahren Sie, wie Sie ohne Eigenkapital Immobilien kaufen können und so den ersten Schritt machen, um ein Vermögen mit Immobilien aufzubauen. Gerade jetzt, wo die Regierungen und die Zentralbanken immer mehr Geld drucken und in die Kapitalmärkte pumpen, dauert es nicht mehr lange, bis die Inflationsrate steigen wird. Froh wird dann derjenige sein, der vorher in Immobilien als Kapitalanlage investiert hat.


Auch wenn Sie jetzt noch kein Eigenkapital zur Verfügung haben, können Sie sich die erste Eigentumswohnung kaufen
.

Warum sollten Sie sich jetzt sofort mit dem Kauf von Immobilien beschäftigen?

Die Zinsen sind auf einem extrem niedrigen Stand und machen die Finanzierungen sehr günstig


	
Immobilien sind wie alle Sachwerte vor Inflation geschützt



	
Durch eine intelligente Auswahl der Immobilie und einer günstigen Finanzierung können Sie ohne Eigenkapital nach Abzug aller Kosten sofort monatliche Einnahmen generieren



	
Immobilien sind die ideale Altersvorsorge



	
Durch die Investition in Immobilien können Sie enorm Steuern sparen





Erfahren Sie außerdem in diesem Buch:


	
wie Sie perfekt für die Bankgespräche vorbereitet sind



	
wie Sie Ihren Schufa-Score verbessern



	
wie Sie durch intelligentes Handeln Ihre Immobilieninvestments skalieren können und so ein beachtliches Immobilienvermögen aufbauen können.



	
welche indirekten Investments in Immobilien es noch gibt, um vom Immobilienboom zu profitieren.
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Immobilienfinanzierung ohne Eigenkapital


Sie wollen keine Miete mehr zahlen und ein Haus oder eine Eigentumswohnung kaufen, haben aber kein Eigenkapital zur Verfügung?

In diesem Ratgeber erfahren Sie, wie Sie sich Ihren Traum vom Eigenheim erfüllen können, auch wenn Sie heute noch kein Eigenkapital haben. Gerade jetzt, wo die Regierungen und die Zentralbanken immer mehr Geld drucken und in die Kapitalmärkte pumpen, dauert es nicht mehr lange, bis die Inflationsrate steigen wird und somit auch die Preise für Immobilien.


Zögern Sie nicht und beschäftigen Sie sich noch heute mit dem Thema Eigenheim. Auch wenn Sie denken, dass Immobilien teuer sind, wird es mittelfristig nicht günstiger. 
Je länger Sie Miete zahlen, umso teurer wird es für Sie am Ende sein. 


Auch wenn Sie jetzt noch kein Eigenkapital zur Verfügung haben, können Sie sich den Traum der eigenen Eigentumswohnung oder des eigenen Hauses verwirklichen.

Warum sollten Sie sich jetzt sofort mit dem Kauf einer selbstgenutzten Immobilie beschäftigen?


	
Die Zinsen
 sind auf einem extrem niedrigen Stand und machen die Finanzierungen sehr günstig




	

Immobilien
 sind wie alle Sachwerte vor Inflation geschützt




	
Sehr oft ist die monatliche Belastung als Mieter höher, als wenn man einen Kredit abbezahlt



	

Immobilien sind die ideale Altersvorsorge




	
Durch die monatliche Tilgung betreiben Sie aktiven Vermögensaufbau  






Erfahren Sie außerdem in diesem Buch:


	
wie Sie perfekt für die Bankgespräche vorbereitet
 sind



	
wie Sie Ihren Schufa-Score verbessern




	
welche Förderungen
 Sie evtl. beantragen
 können



	
Warum eine Einliegerwohnung Sie früher schuldenfrei
 macht  



	

Wie Sie sich 
Eigenkapital von Verwandten
 besorgen können, 
ohne,
 
dass dies
e
 Ihnen auch nur einen Euro geben müssen
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